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Redaktion und 


Ein Prozeß 


Politiſche Prozeſſe in einer Zeit politiſcher Hochſpan⸗ 
dire oder beſſer geſagt, Abrechnung mit dem Gegner, 
egen nicht zu enttäuſchen, denn ſie ſind nur Glieder im 
ei eines Syſtems, welches alles aufbietet, um jih am 
desde zu erhalten. Darum konnte man auch zu Beginn 
Kwapinski⸗Prozeſſes die Worte als Einleitung ſetzen: 
han Du auf der Anklagebank ſtehſt, laſſe alle Hoffnung 
ren“. And ſo iſt es geſchehen, wenn man auch aus der 
daß Zeugenvernehmung den ſicheren Schluß ziehen konnte, 
15 „Unter normalen Verhältniſſen Freiſpruch als ſelbſtver⸗ 
elch betrachtet werden mußte. Es kam anders, mußte 
fi ers kommen, denn die Pſychologie der Umgebung hat 
gewandelt, als der ganze Troß der politiſchen Polizei 
arſchiert iſt, die eben in einer politiſchen Rede ſchon 
Auftakt zu einer Rebellion ſehen. Darunter Menſchen, 
bereits das zariſtiſche Syſtem miterlebt haben und ge⸗ 
mit Enthuſiasmus ſolchen Ausführungen zuhörten, 
enn von einer beſſeren Zukunft des polniſchen Volkes, von 
1. Auferſtehung, die Rede war. Heute ſtehen ſie im 
enſt des polniſchen Volkes und wiſſen wohl das Gut der 


en 
ie 


gfeiheit und Unabhängigkeit nicht mehr in der Maſſe zu 


h n, wie es einſt der 


all war, als die Okkupanten ihre 
eißel ſchwangen. f 5 


. war Kwapinski, der jetzt auf der Anklagebank 


will. 


t 
Verfa eine Rede gehalten, nachdem er die öffentliche 
de Sumtung, um Störungen zu vermeiden, vom Ring na 
ede "ar des Arbeiterheims verlegen ließ. Eine politiſche 
n dee befände, unterſtreicht der 
ſte un ſeiner Ausführungen, die 
a 
mins olen eine Arbeiter- und Bauernregierun 


Nation Zeugen haben in der Aufforderung zur Demon⸗ 
ehen n einen Aufruf zum Sturz des heutigen Syſtems ge⸗ 


en 
ſich ge 
kee der die Zeugen beſtätigten das, Ruhe hat er in der 
enden Verſammlung aufrecht erhalten, als die Oppoſition 
gen diegterungslagers die 
m St te. Nur die Aufforderun 
ier . des Syſtems ſind die 
Bette lerſtärken ſich die 
dratio 


e 
Din : 

den nen derholen ſollten, daß das Parlament zum Schwei⸗ 
Shan 
auftief verteidigen wollte und dazu die breiten Maſſen 


engel worden. 
den. Gli ya: iſt er weiter dem Gefängnis zugeführt wor: 
des Sr 10 um Glied, die Kette ſchließt ſich um die Gegner 
d n Es hat keinen Sinn, ſich mit den Motiven 
ans ihtsurteils zu befaſſen. Man wird an dem Tat- 
wird ez ts. mehr ändern können. Aber dem Gefangenen 
dafür in vohL kaum je im Traume eingefallen ſein, daß er 
Maſſen 5 e⸗Feſtung ſoll, weil er nichts anderes tat, als die 
Die * Verteidigung der heutigen Verfaſſung aufrief. 
Feltung 1— 1 Umſtände ſind gegenſätzlicher Anſicht über die 
Auffaſſun er Verfaſſung und dieſen Gegenſätzen politiſcher 
der um 5 nel er zum Opfer. Los eines Revolutionärs, 
geweiht bo Wiedergeburt ſeines Volkes Jugend und Leben 

i 5 Von der Katorga zur Feſtung! Begriffe 
n oe bleiben, wenn man ſich ihnen nicht unter» 

„trifft einen die Härte toter Geſetzesbuchſtaben. 
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London. Unter Entfaltung des üblichen Zeremoniells 
wurde am Dienstag vormittag das Parlament durch den eng⸗ 
liſchen König eröffnet. In ſeiner Thronrede wies der 
König zunächſt auf die bevorſtehende engliſch⸗indiſche 
Konferenz hin, die über die zukünftige verfaſſungsmäßige Stel⸗ 
lung Indiens entſcheiden ſoll. Er gab dabei der Hoffnung 
Ausdruck, daß dieſe wichtige Frage eine weiſe Löſung fin⸗ 
den möge. Die Beziehungen zu den ausländiſchen Mächten 
ſeien weiter freundſchaftlich. An der Spetembertagung 
des Völkerbundes habe die engliſche Regierung tätigen An⸗ 
teil genommen. In dieſem Zuſammenhang wies der König 
auf das Zuſtandelommen des Vertrages zur finanziellen 
Unterſtützung angegriffener Staaten hin und ſprach die Hoff⸗ 
nung aus, daß die allgemeine Abrüſtungskommiſſion 
in nicht allzu ferner Zeit ihre Arbeiten aufnehmen möge. An 
innerpolitiſchen Fragen behandelte die Rede zunächſt die Ar: 
beitsloſigkeit. Dabei kündigte der König die Einſetzung 
eines beſonderen Ausſchuſſes zur Unterſuchung der Arbeits⸗ 
loſenverſicherung und insbeſondere der beſtehenden Mißbräuche 
an. Dieſer Ausſchuß ſoll über wichtige Fragen Zwiſchenberichte 
herausgeben, ſo daß jeweils baldmöglichſt geſetzliche Maßnah⸗ 
men getroffen werden können. Angeſichts der allgemeinen De⸗ 
preſſion auf wirtſchaftlichen Gebiet und der Rück⸗ 
wirkungen auf die hgliihe Ausfuhr werde ſich die engliſche Ne: 
gierung die Förderung des Handels im Lande und in⸗ 
nerhalb des Weltreiches angelegen ſein laſſen. Weitere Ge⸗ 
ſetzesvorſchläge beziehen ſich auf die Entwicklung der Landwirt⸗ 
ſchaft, die Heraufſetzung des Schulalters von 14 auf 15 Jahre, 
das Gewerkſchaftsgeſetz, die Einſetzung eines Verbrau⸗ 
cherausſchuſſes uſw. Angekündigt werden ferner Maßnahmen 
für eine Reform des Wahl verfahrens. Endlich ſoll 
das Waſhingtoner Achtſtundenabkommen dem Parlament zur 
Ratifizierung vorgelegt werden. 


Berlin. Unter dem Vorſitz des Reichsarbeitsminiſters 
Dr. Stegerwald fanden am Dienstag im Reichsarbeits⸗ 
miniſterium Verhandlungen mit den Vertretungen der Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer der Berliner Metallinduſtrie ſtatt, die 
mit folgender Vereinbarung endeten: 

1. Die Arbeit wird ſofort unter den alten Bedin⸗ 
gungen wieder aufgenommen. Maßregelungen aus Anlaß 
dieſes Streiks finden nicht ſtatt. 

2. Die Entſcheidung der im Schiedsſpruch vom 10. Okto⸗ 
ber behandelten Fragen erfolgt durch Schiedsſpruch einer 
Schlichtungsſtelle. Sie beſteht aus drei Unparteiiſchen, 
die vom Reichsarbeitsminiſter nach Benehmen mit den Parteien 
ernannt werden. 

3. Die Verhandlungen vor der Schlichtungsſtelle ſind mög⸗ 
lichſt bald zu beginnen. Die Entſcheidung hat ſpäteſtens 
in den erſten Wochen des November zu erfolgen und iſt 
endgültig. 


en Soztalt „ 
tet Polens 
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England 


Die Abrüſtung 


neue Umſturzverſuche in Kuba? 
Nach einer bisher unbeſtätigten engliſchen Meldung ſind in Kuba 
einige Studenten verhaftet worden, weil ſie angeblich einen 
gewaltſamen Umſturz der beſtehenden Regierungsform vorbereitet 
haben ſollen. Präſident Gerardo Machado y Motales lim 
Bilde) hat in einem Erlaß angekündigt, daß er mit aller Energie 
gegen die Verſchwörer vorgehen werde. 


—— — 


Einigung im Metalarbeiterlonſlt 


Vorläuſig leine Lohnherabſetzung — Eofortige Arbeitsaufnahme — Ein neuer Schiedsspruch in Gicht 


Am Mittwoch ſetzen ſich die Betriebsräte mit den 
Firmen wegen der Wiederaufnahme der Arbeit in Ver⸗ 
bindung. 3 l N 

8 5 

Berlin. Zu der Einigung im Berliner Metallarbeiter⸗ 
ſtreik nehmen nur der „Vorwärts“ und die 
Fahne“ Stellung. Der „Vorwärts“ äußert ſich befriedigt 
über das Ergebnis, da durch den Streik erreicht worden ſei, 
daß der Schiedsſpruch, der eine Lohnkürzung vorſah, während 
verbindlich erklärt würde, noch zur Durchführung komme. Das 
ſozialdemokratiſche Parteiorgan ſpricht die Hoffnung aus, daß 
die Arbeiter der Berliner Metallinduſtrie ebenſo geſchloſſen 
wie ſie den Kampf geführt hätten, dem Rufe des Metallkartells 
folgen und in die Betriebe zurückkehren. Die „Rote Fahne“ 
ſpricht von einem Verrat der Gewerlkſchaftsführer und fordert 
zum Weiterſtreiken unter Führung den revolutionären Ge⸗ 
welſchaftsoppoſttion auf. 


Abſchaffung aller Reparationen! 


Schachts Forderungen an die amerikaniſche Finanz 


Neuyork. Dr. Schacht, der auf ſeiner Rundreiſe durch 
Amerika nunmehr in Chi ago eingetroffen iſt, hielt in der Uni⸗ 
verſität von Chicago einen aufſehenerregen den Vor⸗ 
trag, in dem er die Reparationsfrage eingehend be⸗ 
handelte. 
in den Vereinigten Staaten direkt auf die Wirtſchafts lage 
in Deutſchland zurückzuführen ſei. Die deutſche Wirtſchafts⸗ 
kriſe habe aber ihre Urſache in der derzeitigen Reparations⸗ 
regelung. Die ſchlechte Lage der deutſchen Wirtſchaft habe ſich 
auch auf die anderen europäiſchen Länder ausgedehnt und ſo end⸗ 
lich auch Amerika erfaßt. Schacht wies u. a. darauf hin, daß 
Deutſchland bis an die Grenzen des Möglichen beſteuert ſei und 
daß eine weitere Beſteuerung, um die Roparationen bezahlen zu 
können, Deutſchlands Wirtſchaft auf das ſchwerſte gefährden wür⸗ 
den. Da das unmöglich ſei, forderte Dr. Schacht eindeutig 
Abſchaffung der Reparationszahlungen. Nur die 
Beſeitigung der gegenwärtigen Reparationslöſung ſei geeignet, 
die Heilung der Weltwirtſchaft herbeizuführen. Er be 


Dr. Schacht betonte, daß die Wirtſchaftskriſe 


tonte, daß dies insbeſondere Aufgabe der Wirtſchaftsführer aller 
Länder der Erde ſei. A 


Unruhen auf Formoſa * 

Tokio. Auf der Inſel Formoſa ſind Unruhen ausge⸗ 
brochen. Eine Gruppe von Einwohnern überfiel ein. japaniſche 
Poligeiſtution und tötete 6 Beamte. Es wurden Militär und 
ein Flugzeuggeſchwader nach Formoſa entſandt, um auf der Inſel 
die Ordnung wieder herzustellen, über die die Regierung die 
ſchärfften Maßnahmen verhängt hat. f 

Tokio. Auf der Inſel Formoſa haben die japaniſchen 
Truppen am Dienstag einen Generalangriff auf die Auf⸗ 
ſtändiſchen unternommen. Mehrere hundert Aufſtändiſche 
wurden gefangen genommen und entwaffnet. In Tokio laufen 
Gerüchte um, daß in den letzten 36 Stunden auf Formoſa etwa 
170 bis 200 Japaner g tötet worden ſeien, darunter 20 Schüler. 
Der Generalgouverneur von Formoſa hat alle Vollmachten zur 
Wiederherſtellung der Ruhe erhalten. 


— 


„Rote 


Konflikt zwischen Reich und Braunſchweig 
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der preu⸗ 
ßiſche Juſtizminiſter auf den Bericht des Generalſtaatsanwalts 
beim Landgericht 1 Berlin beim Reichsminiſter des Innern be⸗ 
antrogt, die Genehmigung des Reichstages zur Strafverfolgung 
ſeines Mitgliedes, des braunſchweigiſchen Ministers des Innern 


und für Volksbildung, Dr. Frantzen (im Bilde), herbeizu⸗ 
führen. Reichsinnenminiſter Dr. Wirth hat geſtern an den braun⸗ 
ſchweigiſchen Miniſterpräſidenten einen Brief gerichtet, in dem 
er erklärt, daß er im Hinblick auf das Verhalten des braun⸗ 
ſchweigiſchen Miniſters Frantzen ſich die Entſcheidung über die 
= weitere Auszahlung der Reichsgelder für Polizeizuſchüſſe bis auf 
g weiteres vorbehalte. 


Wahlvorſchläge 
für die Danziger Boltsiagswahlen 
| Danzig. Für die Danziger Volkstagswahlen am 
| 16. November find bei dem 7717 Wahlamt 17 Vor⸗ 
| ſchläge eingegangen. Ihre Reihenfolge iſt: 1. National⸗ 
ſozialiſten, Deutſchnationale, 3. Deutſche 
5 Voltsgemeinſchaft Stadtliſte), 4. Deutſche 
. Volksgemeinſchaft (Landliſte), 5. National⸗ 
NG liberale Bürgerpartei, 6. Chriſtliche Volks⸗ 
partei, 7. Zentrum, 8. Bürgerliche Arbeits⸗ 
gemeinſchaft, 9. RN 10. Berufsvertre- 
tung Danziger ijenbahn und Hafenbe⸗ 
dienſteter, 11. Deutſche Danziger Wirt⸗ 
ſchaftspartei, 12. Deutſchliberale Partei, 13. 
Mieterpartei, 14. Sozialdemokraten, 
Polen, 16. Polniſch⸗katholiſche Partei, 
Kommuniſten. 
u den letzten Wahlen am 13. November 1927 waren 
21 Wahlvorſchläge eingereicht worden, von denen zwei 
zurückgezogen wurden und vier kein Mandat erhielten. 
Gegenüber dem früheren Verhältnis von 19 Liſten zu einer 
Abgeordnetenzahl von 120 bedeuten die jetzt 17 Liſten bei 
einer Zahl von 72 zu wählenden Abgeordneten 
eine große Zerſplitterung. 
Wieder eine ſowſelſeindliche 
lu Organiſation 

Kowno. Wie aus Moskau amtlich gemeldet wird, hat 
die OG PU. eine große ſowjetfeindliche Organiſation 
aufgedeckt, die ſich angeblich den Sturz der Sowfetre gie⸗ 
rung zur Aufgabe geſtellt hat. Sie beſtand aus ehemaligen 
Führern der Witrtſchaft, Ingenieuren und Offizieren. Die Orga⸗ 
nisation hatte eine Partei gebildet, die den Namen „Promyſch⸗ 
lennaja Partija“ (Induſtrie⸗Partei] trug und eine neue Regie⸗ 
rung bilden ſollte. Sie ſoll ferner Beziehungen zur Emigranten⸗ 
zentrale in Paris unterhalten haben, u. a. auch mit dem Heraus⸗ 
geber der ruffifchen Emigrantenzeitung „Wosroſhde nije“ 
[(Renaiſſance). Ferner ſoll ſie Geldunterſtützungen von dem 
Naphtha⸗Induſtriellen Nobel erhalten haben. Die OG Pu. teilt 
mit, daß der vorläufige Parteiausſchuß der „Promyſchlennaja 
Partija“, beſtehend aus Fedotow, Tſchernowski, Laſarew, Kuria⸗ 
now, Ramſin und Martow, verhaftet worden iſt. Alle Verhafte⸗ 
ten ſollen ein Geſtändnis abgelegt haben. Die OGPll. erklärt, 
daß dieſe Angelegenheit nicht durch ſie abgeurteilt wird, ſondern 
dem oberſten Gerichtshof übermittelt werde. Sechs Perſonen 
drohe die Todesſtrafe. 


Präſident Preſtes verhaftet? 
London. Der zum Nachfolger des bisherigen Präſidenten 
Waſhington Luiz noch vor dem Umſturz in Braſilien ge⸗ 
wählte Präsident Julio Preſtes ſoll jetzt in Sao Paulo 
verhaftet worden ſein. 


| d t 1 
Zehn Jahre Polit Hochſchule 


Vorsitzende der „Deutſchen 


Profeſſor Dr. Ernſt Jaeckh, der 
die in den nächſten Tagen 


Hochſchule für Politik“ in Berlin, 

ihr zehnjähriges Jubiläum feiert. Die Arbeit der Hochſchule 

gilt dem Erfaſſen der Probleme und Aufgaben, die von der 

Zeit geſtellt werden; fie will ihre Schüler die Lebensfragen der 

Nation erfaſſen laſſen, im Mittelpunkt ihrer Arbeit ſtehht das 
praktiſche Wirken des Staatsbürgers. 


ner Zeitung am Mittag“ nimmt am Montag unter dem dieſem Regime nicht mehr tragen wollen. 
großaufgemachten Titel: i 
zur Meldung über das Rücktrittsgeſuch des Wiener Polizeiprä⸗ 
ſidenten Pamer folgendermaßen Stellung: Der bewährte Schutz⸗ 
Hand gegen politiſche Sturzwellen, die Wiener Polizei, ſoll de⸗ 
moliert werden. Die Regierung treibt ein kühnes Spiel. 
Was Eingeweihte ſchon ſeit Tagen flüſtern, ſoll nun Tatſache 
werden. Hohe Beamte der Polizeidirektion will man entfer⸗ 
nen. Starhemberg will Pamer zum ſofortigen Rücktritt 
auffordern. 
Entfernung Pamers iſt das Zeichen für kommende Dinge. Aber 
nicht nur Pamer ſoll verſchwinden, 
werden aus ihrem Wirkungskreis entfernt. 
und Penſionierungen werden erfolgen und jene Funk⸗ 


ſeinen endgültigen Abſchied erhalten. Zu ſeinem Nachfolger iſt 
General Eſch ernannt worden. In den letzten Tagen find meh⸗ 
tere Offiziere des Generalſtabes von der Polizei über das Chiffre⸗ 
Telegramm verhört worden, das die Anweiſung zur Entfüh⸗ 
rung Stahlbergs enthielt. Trotz der Ableugnung der verhörten 
Offiziere konnte dabei feſtgeſtellt werden, daß das fragliche Tele⸗ 
gramm tatſächlich vom Generalſtab ſtammt. Wie weiter zu be⸗ 
richten iſt, war man in Helſingfors in den letzten Tagen im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Drohung Wallenius mit Gewalttaten ſehr 
nervös geworden. U. a. ſoll geplant geweſen ſein, Wallenius mit 
Gewalt dem Polizeigewahrſam zu entführen. Die Polizei hatte 
daraufhin umfaſſende Vorſichtsmaßnahmen getroffen. Wallenius 
entſchuldigt ſich damit, daß er ſich der Folgen ſeiner Verhandlun⸗ 
gen mit den Randſtaaten und der Entführung Stahlbergs nicht 


starhemberg geg 


Verantwortung entlaſſen werden, die ſie unter 
Schober hat Sonntag 
Seipel und Vaugoin vor den drohenden Ereigniſſen ge⸗ 
warnt. Wir werden entſcheiden müſſen, wenn wir nicht m 
ſchuldig werden wollen an gen Ereigniſſen, die in ihren 
Folgen unabſehbar ſind. 

Das Blatt bringt dann die Meldung, daß Dr. Steidle 
an den Bundeskanzler Vaugoin einen Brief gejhrieben hat, 
in dem er ohne Rückſicht auf Form einen Entſcheid über Ma: 
jor Pabſt bis längſtens 29. Oktober fordert. Das Blatt 
schließt alles in allem: Oeſterreich hat Urſache, jetzt auf der Hut 
zu ſein. 5 
Die geſamte Polizeimannſchaft if am Montag zur Parade 
vor das Palais des Innenminiſters Starhemberg befoh⸗ 
len worden. 


Wien. Das Blatt des Schoberblocks, die „Wie: | tionäte aus ihrer 


„Demolierung der Polizei“ 


Mit Pamer ſoll Schober getroifen werden. Die 
auch andere hohe Beamte 


Verſetzungen 


Der Lappo⸗Skandal in Finnland 


Der Generalſtabschef Wallenius endgültig verabſchiedet — Jer Entführungsſkandal Stahlbergs 


noch nicht aufgeklärt 
Generalſtabschef[ Wallenius hat 96 Todesopfer des Unglücks auf Grube 
Maybach 
Saarbrücken. Der bei dem Unglück auf der Grube Maybach 
ſchwerverletzte Bergmann Ewen aus Friedrichsthal iſt in der 
Nacht zum Dienstag im Krantenhaus Fiſchbach eine 
Verletzungen erlegen, ſo daß das Bergwerksunglück bisher 
Todesopfer gefordert hat. Der letzte noch in der Gr 
befindliche Tote konnte noch nicht geborgen werden. Man weiß 
auch noch nicht, um wen es ſich handelt. Die Vermutung, daß der 
Fahrhauer Meißel in Frage komme, wird bezweifelt, da es mög 
lich ſei, daß er unter den nicht Erkannten ſich befindet. J 
Rettungsleute mußten wegen ſchwerer Gasvergiftungen, die 11° 
ſich bei der Rettungsarbeit zugezogen hatten, ins Kranken 
gebracht werden. 


Bon der Wahlfronk 
Neue Verhaftungen. } 
Aus Josla wird berichtet, daß dort der 
Kandidat des Centrolews, Stanislaus Bucka am Montag 
verhaftet worden iſt. Auch in Nowogrodet iſt der Ka 10 
dat des Bauernblocks Kowalewski in Haft genommen wo 
den. Die Urſachen der Verhaftungen find unbekannt. f 


Helſingſors. nunmehr 


völlig bewußt geweſen ſei. Die Angaben, daß er den Befehl zur 
Entführung Stahlbergs in betrunkenem Zuſtande gegeben habe, 
ſind aber völlig unzutreffend. | 

Der jeit einigen Tagen verhaftete Lappo⸗Mann Erolai: 
nen. der in den Hungerſtreik getreten war, hat nun den Streik 
nunmehr wieder aufgegeben. 


Warſchau. 


} 


„ . Und frei erklär ich alle meine Anechte* 


= N N 
* LACH 


nien anläßlich der Krönungsfeierlichkeiten 
Tauſenden 
Unſer Bild 3 
chaftlichen Artikeln 
die europäiſchen Kulturmächte, die in 


Sklavenbefreiung in Abeſſi 
Aus Addis Abeba wird gemeldet, daß der Kaiſer Tafari beabſichtigt, anläßlich der Krönungsfeierlichkeiten 
von Sklaven, die es auch heute noch im 20. Jahrhundert in Abeſſinien gibt, die Freiheit zu eben. 
einen Markt in einer abeſſiniſchen Stadt, auf dem angeblich neben Vieh und anderen lundir 
heute noch hin und wieder Menſchen gehandelt werden. Was ſagen die 
Intereſſengemeinſchaft mit Abeſſinien handeln, zu dieſem Stande der Kultur? 


Die Tagung der beiden Internationalen 

SAT, und SGB. beraten über die Arbeitsloſenfrage. 

Köln. Im Kölner Rathaus traten am Montag die bei⸗ 
den vom Vorſtand des Internationalen Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes und der Exekutive der Sozialüfti- 
ſchen Arbeiter⸗-Inter nationale gewählten Kommiſſi⸗ 
onen zur Behandlung der Arbeitsloſenfrage zu⸗ 
jarımen. Den Vorſitz führen abwechſelnd Titrine als Vor⸗ 
ſigerder des Internationalen Gewerkſchaftsbundes und de 
Brouckere als Vorſitzender der Exekutive der Sozialiſtiſchen 
Arbeiter⸗Internationale. Vom JGB. find anweſend: Jou⸗ 
hau fz⸗ Frankreich, Jacobſen⸗Kopenhagen, Schevenels⸗Belgien, 
Smyths und Bolton⸗England, vom ADB. Leipart und 
Spliedt, von der Scszialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale 
Friedrich Adler: Zürich, Grimm⸗Schweiz, Kautsky⸗Oeſterreich 
und Compton⸗England, ſowie Gillis vom Sekretariat der Labour 
Party für internationale Angelegenheiten. Naphtali von der 
Forſchungsſtelle für Wirtſchaftspolitik nimmt im Auftrage der 
Sozialdemokratiſchen Partei an den Verhandlungen teil. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte Citrine der bei⸗ 
den furchtbaren Bergwerksunglücke der letzten Woche 
und forderte die Verſammlung auf, ſich zu Ehren der beklagens⸗ 
werten Opfer von den Sitzen zu erheben. Dem ADB. wurde 
eine Sympathiekundgebung geſandt. Dann trat die Konfetenz 
in eine Generaldebatte ein über die Probleme der internationalen 
Arheitsloſigkeit, ihre Urſachen und ihre Bekämpfung. 


DOOR) 

Berufung Prof. Breetorius 
nach Berlin? und 
Profeſſor Dr. Emil Preetorius, der bekannte Graphiker nit, 
ſoll an die Berliner Vereinigten Kunſtſchulen berufen Bern 
ſich hier neuen Aufgaben, insbeſondere auf dem Gebiens 
Bühnenausſtattung, zu widmen. N 
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Faſchiſtiſche Pläne in deſterreich — Reinigung der Polizei — um die Rückkehr des Putſchiſten Pabſt 
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Schloß und Riegel und es iſt wahrſcheinlich, daß noch weitere 


dome den 30. Oktober 19380 2 50 Blatt des „Volkswille“ 


Donnerstag. den 30. Ottober 1930 


Polniſch-Schleſien |] Jahr Zeitung für Genoſſen Kwapinski 


Der Bekannte des Sejmabgeordneten 
71 geweſene Sejmabgeordnete ſitzen bereits 


hinter Die Gerichtsverhandlung gegen den Genoſſen Amwapinsti 
die am Montag begonnen hat, endete in der Nacht am Dienstag 
um 3 Uhr. Genoſſe Kwapinski wurde zu einem Jahr Feſtung 
verurteilt Der Staatsanwalt hat eine ſchwere Gefängnisſtrafe 
verlangt, weil der Angeklagte zum Staatsſtreich aufgefordert hat 
Vor dem Urteil wurden die Gerichtsakten über Kwapinski, die 
aus Warſchau eingelaufen ſind, zur Verleſung gebracht, aus dem 
hervorging, daß Genoſſe Kwapinski vom Warſchauer Gericht 
zu 3 Jahren Gefängnis wegen Streikagitation in Grojec ver⸗ 
urteilt wurde. Das Berufungsgericht hat die Strafe auf ſechs 


f geordnete folgen werden. Annähernd die Hälfte von die⸗ 
far ſizen in der Feſtung Breit am Bug. Die find ſelbſtver⸗ 
jändlich am ſchlimmſten dran, weil fie ganz iſoliert ſind. 
it Ausnahme von den Beit ants su ehe wird kein 
ebeweſen zu ihnen zugelaſſen. Die Gendarmen und das 
ſefängnisperſonal ſchweigen wie die Gräber. Ob und wie 
5 Abgeordnetenhäftlinge leben, das weiß niemand und 
wir werden vor dem Zuſammentritt des Warſchauer Sejms 


guch ſicherlich darüber nichts erfahren. Viele ange) 

perlt 8 geſehene ee Fe z 8704 | 

Perſönlichteiten haben ſich bemüht, mit den Häftlingen 9 Gefängnis e e 5 x er 

5 hlung zu nehmen. Bekannte und angeſehene Rechts⸗ en Prozeß auf Grund des Amneſtiegeſetzes niedergeſchlagen. Das 
8 9 3° | war im Jahre 1921 geweſen Der Verteidiger widerſetzte ſich der 


anwälte haben ihre Verteidigung übernommen, haben ſich 


« 2 5 2 2 R N um S Ti \ I tederme 4 
nach Breſt begeben, um ſich mit ihren Klienten in Ver⸗ Verleſung der Strafe, denn das, was niedergeſchlagen wurde 


han zu ſetzen, mußten aber unverrichteter Dinge um⸗ en e ee darf nach der Polizeiverordnung nicht her⸗ 
N „weil fie nicht hereingelaſſen wurden. i Sehr intereſſant waren die Ausſagen des Hauptbelaſtungs⸗ 
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' tutungen über die Nachlaſſenſchaft der 
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Eumſung der außer Kurs geſetzten 5-31.-oten 


RR kau en ße⸗Zloty⸗Noten für einen Bruchteil ihres Wertes au“ 


zeugen, Polizeikommiſſars Hain aus Olkuſch. Dieſer Zeuge er⸗ 
zählte bei ſeiner Vernehmung ſehr viel von der Revolution, zu 
der der Referent Kwapinski angeblich aufgefordert haben ſollte. 


na 
ben 

Geſtern, Dienstag, wurde die Schlußverhandlung im Hille 

brandprozeß, die ſich allerdings bis kurz vor 12 Uhr abends 
hinzog, vor dem Landgericht Kattowitz zu Ende geführt. 

Der Sachverſtändige, Leiter des Bergrevieramts Königshütte 
Kieſzet, trat als Begutachter zurück. An deſſen Stelle wurde 
Profeſſor Nygusz von der Bergſchule Tarnowitz berufen. 
Auch diesmal wieder ermahnte der Richter die Preſſe zu einer 
möglichſt objektiven Berichterſtattung. — Die Verteidigung 
unterbreitete den Vorſchlag, entſprechende Gutachten prominenter 
ausländiſcher Bergſachverſtändiger einzuholen. Das Gericht ah 
dies jedoch nicht als erforderlich an — verſchiedene geſtellte 

Anträge wurden abgelehnt. 
Daraufhin erfolgten die Gutachten 
welche um 1 Uhr vormittags begannen und einſchließlich 
der Unterbrechungen bis 8,15 Uhr abends andauerten, 
Als erſter ſprach der Beauftragte des Oberbergamtes, Ingenieur 
Badowski, welcher ſich auf ſeine Feſtſtellungen in der Grubenan⸗ 
lage, ſowie auf Zeugenausſagen berief. Es kam zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß, da Advokat Dr. Raſo eine berichtigende Feſtſtellung 
machte und Advokat Dr. Wollny daraufhin energiſch dagegen 
proteſtierte, daß angeblich unzutreffende Momente als feſtſtehende 
Tatſachen im Gutachten hingeſtellt wurden. 

Da Advokat Dr. Wollny ziemlich energiſch wurde, griff der 

Staatsanwalt ein, der um Protokollierung erſfuchte, da ans 

geblich eine Art Drohung gegenüber den Begutachter den 

Worten des Verteidigers zu entnehmen war. 
Seitens des Gerichts wurde nach kurzer Beratung dem Begutach⸗ 
ter anheimgeſtellt, ſich lediglich auf fein Gutachten einzuſtellen 
und auf Zeugenausſagen nicht zurückzugreifen. Ingenieur Ba⸗ 
dowski legte Wert darauf, feſtzuſtellen, wann die Erplofion zum 
Ausbruch gelangte. Nach ſeiner Vorausſetzung dürfte dieſe 
gegen 7.10 bis 7.15 Uhr 
geweſen ſein. In dieſer Zeit jedenfalls dürfte nach den weites 
ren Ausführungen ein Sprengſchuß nicht abgegeben worden ſein. 
Auch bei Vorhäuer Kilka wurde noch nicht geſchoſſen. Die Schluß⸗ 
folgerungen gingen dahin, daß ſich eine 
Miſchung von Methan und Kohlenſtaub 


niemand das Feſtungsgelände betreten darf. 


gebracht. 


Putten aus, was ihn bewogen hat, 
Er zu beſuchen und nach dem alles aufgeklärt war, führte 


Koſtek⸗Bernacki. Der Be⸗ 

te wurde ausgefragt, was ihn mit dem Häftling Putek 
wie lange 
Dann wurde 


Ber 


ch aber 


er ſchleunigſt 
nicht einmal der 


Re, Damit hat die Geſchichte noch kein Ende gefunden denn 
ei 


nächſten Tag erſchien in der Wohnung des Beamten 

17 Herr, der ſich nach dem Beamten erkundigte. Da dieſer 
55 zu Hauſe war, ſah ſich der Herr die Wohnung genau 
en und beſuchte den Beamten in ſeinem Büro, um ſich mit 
m zu unterhalten. Derſelbe Herr mit noch mehreren an⸗ 

ö 3 Herren nahmen bei dem Beamten eine genaue Haus⸗ 
üb chſuchung vor, aber ſie fanden nichts. Der Beamte iſt 
erhaupt im politiſchen Leben ein ganz harmloſer Monſch 
erw wollte dem Sejmabgeordneten Putek nur einen Dienſt 
ei eiſen. Er wird aus Breit verſetzt und es iſt nicht aus⸗ 
N loſſen, daß er ſeinen Dienſt wird quittieren müſſen. Es 
eute nicht ſo einfach einen geweſenen Sejmabgeordneten 


* 0 haben, denn man läuft Gefahr, ſelbſt ein⸗ ergeben habe. Dieſe Gasmiſchung wäre in dem Moment 
. zu werden. 5 5 zur Entzündung getommen, als Vorhäuer Kſiuk mit offenem 
der 8 BreſtLitowsk hat ſich das Bild nach der Verhaftung] Licht am Eingang des Pfeilers erſchien. Vorher hatte die 
ganze 1 weſentlich geändert. Man ſieht dort Ventilation bei der Wetterführung etwa 25 Stunden infolge 
egionen von fremden Herren, die man früher nie der Horangegangenen Feiertags u. der Wechſelſchicht ausgeſetzt. 


weiß man 


ale Erit Zei a i i 
r neugierig rſt kurze Zeit vor der Exploſion wäre der Ventilator in 


nchen hat. Was die Herren in Breſt machen 
„aber man ahnte es. Sie ſind jedenfalls ieh 


und g Ya: N 38 i Gang gebracht worden, wodurch angeblich ſchlechte Wetter 

SE gene 
We; £ N Am Nachmittag legte Sadwerjtändiger, Ingenieur Wisz⸗ 

der Allhres Beſuches leshaft denken und, daß fe auf Kosten nien fein Gutachten an, welcher ſich vor allem über Auftreten 


Allgemeinheit leben, iſt auch ein offenes Geheimnis. 
Beſtätigung der 
Yu und Senat 


1 gattdie Wahlkommiſſionen in den beiden Wahlkreiſen 
ten owitz und Königshütte haben ihre Sitzungen abgehal⸗ 


und Bildung von Gaſen und Gasmiſchungen näher ausließ. 
Der Begutachter ſprach auch eingehend über die bergbaupolizei⸗ 
lichen Vorſchriften. Hinſichtlich der Schuldfrage ſprach er ſich 


Kandidatenliften zum Sejm 


ſtimmte er der Anſicht des Sachverſtändigen Badowslki bei. 
Er erklärte, daß Entzündung von Methangas vorgelegen haben 
könne, jedoch Kohlenſtaubexploſion nicht ganz ausgeſchaltet 


und ſich mit der Gültigkeit der Kandidatenliſten zum | werben kö Grundſätzlich mü ſich ab ür eine 
e 1 Wah . Messing t dn ee ee 
wurden beſtätigt. m reiſe Kattowitz er⸗ i 8 
5 die R. 1 die Sadacja mit Miniſter Kwiattowsti als un e e e 3 
Ihaft mer det 5 = > a Adee von Sprengmaterial Anh mit dem Wetterprüfen 
n umek als Spitzen Nx : NAD Are 
kannn Lifte mit Spipenfanbidet Müller, Nr. 10 ae 1 tapyte es niit. x 
b wahlblock i didat K t Nr. 22 Sozia⸗ Die beiden anderen Sachverſtändigen waren gegenteiliger 
liſtenblog mit zer i = A N Nr. 23 F Anſicht. So erklärte der Begutachter, Direktor Juroff, daß nach 
Laniſten mit Spitzenkandidat Wee und Nr. 24 PPS.- | einen Feſtſtellungen auf der gleichen Grubenanlage Methangas: 
mit f f entzündung nicht in Frage kommen könne. Nach den gemachten 
Senat ar ee anas 5 e Nui a an ung 105 18 t bb Nach d cht 
Spi ielt die Sanacja die Nr. 1 mit Dr. Pawelec als gen, 
Migent 1 ſolche Gasexploſion eine viel grauensvollere Auswirkung 


andidat, Nr. 12 Deutſche Wahlgemeinſchaft mit Dr. 
lock mit Kor⸗ gehabt. 


Die Leichen wären buchſtäblich zerſtückelt worden, 


als Spitzenkandidat, Nr. 


19 Korfantyb 
als Spitzenkandidat, Nr. 22 


Sozialiſtenblock mit 


ame h 1. : 
Wrobel > 2 eee und Nr. 23 Kommunijten mit | mas bei dieſer Kataſtrophe jedoch nicht der Fall geweſen iſt. Ls 
n Köni pigenfandibat. ie Sanacj ie N ; müſſe einigermaßen befremden, daß Monate hindurch kein 
Wah gemei igshütte erhielt die nacja die Nr. 1, die | Methangas feſtgeſtellt worden iſt, ebenſo auch die ganze Zeit 
Nr. 10 einſchaft die Nr. 12, der Korfantywahlblock die] nach dem Unglück nicht. So erſchiene es demnach abſurd, anzu: 


die Ar die Kommuniſten die Nr. 22, Bloc der Sozialiſten 
23 und die PPS. ⸗Lewica die Nr. 24. 8 

\ gibt das polniſche Innenminiſterium bekannt, daß die genannten 
Noten vom 1. Mai 1925 zwar ihre Gültigkeit mit dem 30. No⸗ 
vember 1929 verloren haben, daß jedoch die Bank Polſti und ihre 
Filialen, die Finanzkaſſen ſowie die Staatshauptkaſſe die 5⸗Zloty. 
Noten noch einlöſen. Die 5⸗Zloty⸗Noten vom 25. Oktober 1926 
haben ihre Gültigkeit am 30. Juni 1930 verloren, werden aber 
bis zum 30. Jwii 1932 von den erwähnten Inſtitutionen ebenfalls 
noch eingelöſt. 


we Polniken Poligeibehärden haben Tetgetelt, daß ge. 
le Agenten bei der Landbevölkerung die außer Kurs 


fie behaupten, daß die 5⸗Zloty⸗Noten ihren Wer! 


ch indem 
ne Miniſterialverfügung verloren haben. Demgegenüber 


dung ei 


der Sachverſtändigen. 


ſehr vorſichtig aus. Am Schluß ſeiner Ausführungen allerdings 


Die Unterſuchungshaſt wird aufrecht erhalten 


In der Vorunterſuchung hat er davon fein Sterbenswörtchen ge: 
jagt. Als ihn der Verteidiger darauf aufmerkſam machte, ſagte 
der Gerichtsvorſitzende, daß der Menſch kein Grammophon ſei 
und nicht immer dasſelbe wiederholen kann. Der Rechtsanwalt 
Bernſohn wies noch darauf hin, daß die Vorunterſuchung gleich 
nach der Rede, bereits am 4. Dezember 1929, eingeleitet wurde, 
aber ſie wurde eingeſtellt. Erſt im September 1930 hat man 
ſich wieder der Sach“ erinnert. x 

In feinem Schlußwort ſagte Genoſſe Kwapinski, daß er ruhig 
in das Myslowitzer Gefängnis zurückkehren werde, denn es iſt 
beſſer im Gefängnis zu ſitzen als ſich das, was heute in Polen 
getrieben wird, anzufehen. 

Nach der Urteilsverkündung beantragte der Staatsanwalt, 
die Unterſuchungshaft weiter aufrecht zu erhalten. Der Rechts⸗ 
anwalt Rudzinski widerſprach und verlangte die Freilaſſung des 
Genoſſen Kwapinski gegen Stellung einer Kaution. Das Gericht 
ſchloß ſich dem Antrage des Staatsanwalts an und Genoſſe Kwa⸗ 
pinski wurde mittels Laſtauto in das Myslowitzer Gerichts⸗ 
gefängnis zurückgebracht. 


— 


Ausklang des Hillebrandprozeſſes 


Intereſſante Zwiſchenfälle — Urteilsverkündung nachts 12 Uhr — Alle 5 Angeklagte kommen frei 


nehmen, daß ausgerechnet am Unglückstage Methangas plötlich 
aufgetaucht ſei. Die Annahme ſei nicht ausgeſchloſſen, daß 
der ſpäter getöte Afiut entweder ſelbſt oder durch je 
Mittelsmann vor Ankunft des Oberhäuers einen Verſager ent⸗ 
ſernen, bezw. zur Entzündung bringen wollte, um dann 
ungeſtört arbeiten zu können. » 
Bei Nichtbeachtung der erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen 
kann dann Exploſion von Kohlenſtaub eingetreten ſein. 
Weiter dürfte auch angenommen werden, und zwar nach Unter⸗ 
ſuchung der Wände, daß eine Sprengladung abgegeben worden 
ſein kann. 

Der Begutachter, Profeſſor Nygrusz, ſtützte durch ſeine Aus⸗ 
führungen die Behauptungen des Direktors Juroff und vertta! 
gleichfalls den Standpunkt, daß eine Kohlenſtaubexploſion, 
jedoch keine Methangasentzündung vorgelegen haben kann. 

In ſeiner Anklagerede führte der Staatsanwalt aus, daß er 
ſich den gründlichen Erhebungen der beiden erſten Begutachter 
anſchließen müſſe, welche Methangasentzündung als vorliegend 
anſahen. Die verſchiedentlichen Feſtſtellungen laſſen keinen Zwei⸗ 
fel zu, daß die 

Exploſion gegen 7.10 Uhr, alſo zu einer Zeit, wo noch nicht 
geſchoſſen worden iſt, eintrat. 
Auf der Grubenanlage ſei mancherlei nicht in Ordnung bes 
funden worden. Nach den Anfallſtatiſtiten marſchiere die 
Hillebrandgrube in bezug auf Unfälle jo ziemlich an erſter 
Stelle, was wiederum ein Beweis für die mangelhafte Be⸗ 
auſſichtigung auf der dortigen Grubenanlage ſei. 
Es wäre nicht richtig, die Gutachten des Begutachter Badowski 
und Wiszniewski als einſeitig hinzuſtellen. 
Bezüglich des Gutachtens des Direktors Juroff ſolle geſagt 
werden, daß dieſer Sachverſtändige in der Eigenſchaft als 
Direktor auf Lithandragrube tätig ſei, die dem gleichen Koy⸗ 
zern wie die Hillebrandgrube angehöre. 
Der Begutachter, Direktor Juroff, unterbrach hier den Staats⸗ ; 
anwalt und erhielt einen Verweis. Eine in der Entrüſtung 
ausgeſprochene Bemerkung über das angebliche Mißtrauen, 
brachte eine Ordnungsſtrafe von 50 Zloty ein. Daraufhin 
verließ Direktor Juroff zum Zeichen des Proteſtes den Ver⸗ 
handlungsraum. Später legte er die Sache vor Gericht noch⸗ 
mals kurz klar und entſchuldigte ſich für ſeine ungeſtüme 
Handlungsweiſe. 
Der Staatsanwalt erklärte im Verlauf ſeiner 
führungen daß er auch auf das Gutachten des Profeſſors Nygrusz 
nicht ſonderliches Gewicht legen könne, da dieſer Begutachter in 
ſo kurzer Zeit unmöglich einen eingehenden Einblick in dieſe 
Prozeßſache gewinnen konnte. 

Alsdann zog der Anklagevertreter den Strafantrag gegen 
Grubenleiter Kuhna zurück, beantragte aber Beſtrafung aller 
übrigen Angeklagten. 

Danach folgten die Verteidigungsreden. Rechtsanwalt Dr. 
Bay wies in ſeinen ſachlichen Ausführungen nach, daß bei die⸗ 
ſem Prozeß, an dem Preſſe und Oeffentlichkeit überaus ine 
teresſiert wären, ein Teil der Preſſe die Sachverſtändigen Juroff 
und Kieszewski attackierte, jedoch ohne irgend welche ſtichhaltige 
Argumente. Es könne hier nur geſagt werden, daß es ſich um 
unſtatthafte Attacken gehandelt habe, da jede Seite berechtigt war, 
Gutachter zu ſtellen. Im Uebrigen müſſe die Feſtſtellung gemacht 
werden, daß es an irgendwelchen konkreten Beweiſen, bezüglich 
der Schuldfrage, mangele. Arithmetiſche Rechenexempel, ſowie 
ſie die beiden erſten Sachverſtändigen anſtellten. wären für eine 
Verurteilung keineswegs maßgebend. k 

Advokat Dr. Wollny führte u. a. aus, daß es ſich, wie 
aus der Verhandlung hervorging, bei den Bergleuten vor allem 
da rum handele, möglichſt viel zu fördern und zu verdienen, alſo 
Kampf um das tägliche Brot. Erfahrungsgemäß achten vielfach 
die Bergknappen nicht auf die geltenden bergbaupolizeilichen 
Vorſchriften. Die Annahme ſei nicht auszuſchalten, daß die 
Urſache des Unglücks hierin zu ſuchen ſei, und zwar durch Un⸗ 
terlaſſung irgendwelcher Sicherheitsvorkehrungen. 5 f 

Auch die beiden Verteidiger Dr. Guzy und Dr. Nas p, 
wieſen in ihren Ausführungen nach, daß ein Verſchulden ſeitens 
der Beklagten nicht vorgelegen hat. 

Gegen 12 Uhr abends gab der Vorſitzende nach kurzer Be: 
ratung das Urteil bekannt. 
ſämtlicher 5 Angeklagten, denen eine Schuld nicht nachzu⸗ 
weiſen war. Das Gericht berückſichtigte ſchon den Umſtand, 
daß die Sachverſtändigen widerſprechende Ausſagen machten, 
ſo daß man kein einwandfreies Bild über die Schuldfrage 
gewann. Eine gewiſſe Schuld des Steigers Pokosz lag zwar 
vor, doch handelte es ſich hier um Verſtoß gegen die Berg⸗ 


vorſchriften. Dieſe Uebertretung ſei auf andere Weiſe zu 
ahnden. Auch wurden verſchiedene Mißſtände im Gruben⸗ 


betrieb ſeſtgeſtellt, gleichwohl waren dieſe ohne Auswirkung 
auf die Kataſtrophe. 9. 


weiteren Aus. 


Es lautete auf Freiſprechung 
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Anſchläge auf politiſche Gegner mit Tränengas 

Die Hetze gegen die Oppoſition in den Sanacjaverſamm⸗ 
lungen und in der Sanacjapreſſe zeitigt bereits ihre Früchte. 
In Nikolai wurden den Deutſchen Fenſterſcheiben eingeſchlagen 
und in Bendzin werden P. P. S.⸗Mitglieder mit giftigen Gaſen 
überfallen. Der Fall in Michalkowitz hat ſich folgendermaßen 
abgeſpielt: Vorgeſtern erſchien bei dem Stadtverordneten von 
der P. P. S., Joſef Zemly ein Individuum. Bei dem Genannten 
weilten gerade ſeine zwei Bekannten zu Beſuch. Als der Ban⸗ 
dit die 3 Männer ſah wurde er ſtutzig und verlor die Faſſung. 
In ſeiner ärgſten Verlegenheit frug er nach der Adreſſe Miler, 
ebenfalls Mitglied der P. P. S., das im benachbarten Hauſe 
wohnt. Er wartete aber die Antwort nicht ab, ſondern machte ſich 
raſch aus dem Staube. In demſelben Moment verſpürten die 
Wohnungsinſaſſen Tränengas, da der Bandit eine Ampel fallen 
ließ. Die Männer riſſen ſchnell die Fenſter und Tür auf und liefen 
hinaus um nach dem Bandit zu forſchen, der aber nicht mehr 
aufzufinden war. Die Nachbarn haben vorhin mehrere Männer, 
verdächtigte Individuen beobachtet, die ſich zuerſt vor dem Hauſe 
und im Hofe aufgehalten haben. 

Die Banditenüberfälle mehren ſich, was ſchließlich kein Wun⸗ 
der it, wenn man die Erziehungsmethoden. der Sanacja in 
Erwägung zieht. Es wird nicht lange dauern und wir werden 
mit einer Banditenplage ſchlimmſter Sorte zu tun haben. 


Herr Witczak Vizeſtaroſt im Kreise Kattowitz? 

N In der heutigen „Polonia“ leſen wir: Während der 
5 Wahlen berufen die Staroſten die Verſammlungen der 
Bürgermeiſter und Gemeindevorſteher ein und erteilen 
ihnen Wahlinſtruktionen. So geſchieht es im Kreiſe Katto⸗ 
witz. In welcher Eigenſchaft erteilt neben dem Staroſten 
Seidler, der Richter Witczak Wahlinſtruktionen den Ge⸗ 
meindevorſtehern im Kreiſe Kattowitz. Es iſt uns bekannt, 
daß Herr Witczak während des Wahlkampfes zum zweiten 
Schleſiſchen Seim als Richter nach Poſen verſetzt wurde. 
Iſt er etwa wieder von Poſen nach Kattowitz auf den Poſten 
FE, des Vizeſtaroſten in Kattowitz verſetzt worden? 


Offenhaltung der Friſeurgeſchäfte 

i Nach einer Bekanntgabe des ſchleſiſchen Wojewodſchafts⸗ 
N amtes können nach den geltenden Beſtimmungen die Friſeur⸗ 
geſchäfte in Kattowitz, Myslowitz, Siemianowitz, Königs⸗ 

hütte, Chorzow, Bismarckhütte. Nowy⸗Heiduki, Nikolai, Lu⸗ 

blinitz, Tarnowitz, Pleß, Ruda und Schwientochlowitz am 
kommenden Sonntag, in der Zeit von 8 bis 12 Uhr vor⸗ 
mittags, offen gehalten werden. Die Friſeurmeiſter ſind 
berechtigt, an dem fraglichen Sonntag Frieſeurgehilfen⸗ 
bezw. Gehilfinnen, zu beſchäftigen. 9. 


B Schuldentilgung des Staates 
0 0 Die Staatskaſſe hat im Laufe des Monats September ins⸗ 
5 Eu 21257595 Zloty für den Zinſendienſt und die Amorti⸗ 
ation der Staatsanleihen ausgezahlt. Davon entfallen 
2787228 Zloty auf die ſiebenprozentige Kreugeranleihe, 
5710 670 Zloty auf die ſiebenprozentige Stabiliſierungsanleihe, 
2 713 704 Zloty auf die achtprozentige Dillonanleihe, 5 233 448 
Zloty auf die ſechsprozentige Dollaranleihe aus dem Jahre 1920, 
1442629 Zloty auf die Abtragung der Nachliquidationsſchuld. 
Ferner wurden 543 720 Zloty an Italien, 2651880 Zloty an 
Frankreich ſowie 183 327 Zloty für die Garantieſchuld der Mar: 
ſchauer elektriſchen Vorortbahngeſellſchaft gezahlt. 


Vom Geſundheitsamt 
Nach einer Mitteilung des Geſundheitsamtes wurden in 
der Zeit vom 28. September bis 4. Oktober innerhalb der Wo⸗ 
jewodſchaft Schleſien insgeſamt 98 ſchwere Erkrankungsfälle re⸗ 
giſtriert. Es handelte ſich um anſteckende Kranbheiten und zwar 
Bauchtyphus, Scharlach, Rachenbräune, Maſern, Ruhr, Keuch⸗ 
huſten, Kindbettfieber, ägyptiſche Augenerkrankung, offene Tu⸗ 


berkuloſe. Von dieſen Erkramkungsfällen find 12 tödlich ver⸗ 
laufen. 9. 
* 
Boston 
9 Roman von Upton Sinclair 
152) 3 


Und dann ſeine Liebe zur Natur, die Freude, aus der Dunkel⸗ 
heit in die Sonne und friſche Luft zu kommen: 

„So lommen wir jetzt in einen Park, deſſen Namen ich be⸗ 
reits vergeſſe, aber ſeine Schönheit werde ich nie vergeſſen. Wenn 
ich ein Dichter wäre und das Versmaß wüßte, würde ich ein Lied 
darüber ſchreiben. Ich bin kein Dichter, aber auch nicht ſo pro⸗ 
fan, um dieſe Herrlichkeit mit meiner armen Tinten zu zerſtören. 
Der betreffende Beamte zeigt mir ein großes Ziegelhaus und 
ſagt: „Das iſt das Muſcum der ſchönen Künſte.“ Er zeigt mir 
noch viele andere Gebäude und ſagt, das ſind faſt lauter Privat⸗ 
ſchulen. Da tat es mir leid, daß ich nur zwei Augen hatte und 
nur immer nach einer Richtung ſchauen konnte. Ich ſehe alles, 
die Bäume, die Sträucher, das Gras, die Steine und den Bach 
neben dem Weg, und war entzückt. Die Tautropfen ſehen aus 
wie Perlen, der Himmel ſpiegelt ſich im Waſſer des Baches, und 
man denkt, das Waſſer hat keinen Grund.“ 

6 


Nicola Sacco hatte ſeit über drei Jahren unter dem 
Schneckentempo der Juſtiz zu leiden. Er hatte jeden Tag, mit 
Ausnahme von ein bis zwei Stunden, untätig in ſeiner Zelle ver⸗ 
bracht, und die Nervenqual übte nun ihre Wirkung auf ſeinen 
Geiſteszuſtand aus. Er konnte nicht begreifen, wieſo Menſchen, 
die ſeine Sache verfochten, Gerechtigkeit von einem alten Manne 
erwarteten, der ihn haßte und entſchloſſen war, ihm das Leben zu 
rauben. Er konnte nicht begreifen, warum dieſer eine alte Mann 
Jahre brauchte, um Dinge zu entſcheiden, über die ſeine Ent⸗ 
ſcheidung ron vornherein feſtſtand. Er konnte nicht begreifen, 
warum das Geld der anarchiſtiſchen Bewegung für ſinnloſe Dinge 
vergeudet wurde. Durch dieſes ewige Brüten wurde er knurrig 
wie ein gugeketteter Hund. Er war gegen alle, die ihm in die 
Nähe kamen, argwöhniſch, er unterzeichnete keine juridiſchen 
Dokumente mehr, und es dauerte nicht lange, da ſchrieb er keinen 
Brief mehr, verließ feine Zelle nicht mehr und ſprach mit keinem 
Menſchen. f 

Cornelia fuhr einige Male nach Dedham, um ihr ſoziales 
Prestige an dem Vorſteher zu erproben und einige Erleichterun⸗ 
gen des ſtrengen Gefängnisreglements durchzuſetzen. Der Vor⸗ 
ſteher war ein großer, dicker, vom Leben verbrauchter Mann, und 


Anmeldungen für die Landwirkſchaftsſchule 

Die Schleſiſche Landwirtſchaftskammer in Kattowitz teilt 
mit, daß z. Zt. ſeitens des Direktoriums der Landwirtſchafts⸗ 
ſchulen in Rybnik, Tarnowitz und Miedzyswiec ſchriftliche und 
mündliche Anmeldungen für den diesjährigen landwirtſchaft⸗ 
lichen Winterkurſus entgegengenommen werden. Der Kurſus 
beginnt am 3. des nächſtfolgenden Monats. Bei der Anmel⸗ 
dung ſind vorzulegen: Das letzte Schulzeugnis, die Geburts⸗ 
urkunde, aus welcher erſichtlich iſt, daß der Antragſteller das 
16. Lebensjahr beendet hat, ferner ein Führungszeugnis, ausge⸗ 
ſtellt durch die zuſtändige Gemeindebehörde oder den Magiſtrat, 
ſowie ein Genehmigungsſchreiben der Eltern bezw. des Vor⸗ 
mundes. Der Antragſteller get ferner anzugeben, ob er im dor⸗ 
tigen Schulinternat wohnen und beköſtigt werden will, oder ob 
er von ſeinem Wohnort aus den Schulunterricht beſuchen wird. 
Die monatlichen Unterhaltungskoſten in dieſen Schulinternats 
betragen 50 bis 60 Zloty. Bei Vornahme der Anmeldung iſt 
eine Einſchreibegebühr von 10 Zloty zu entrichten. Die Kur⸗ 
ſusteilnehmergebühr beträgt jährlich 40 Zloty. Nähere Aus⸗ 
künfte an die Intereſſenten erteilt das Schuldirektorium oder 
die Schleſiſche Landwirtſchaftskammer in Kattowitz, ulica Ple⸗ 
biscytowa 1. Y. 


Verband deutſcher Volksbüchereien in Polen k. 3. 


Wir laden hiermit für den 31. Oktober, 1. und 2. November 
1930 zum 6. Deutſchen Büchereitag ein. Freitag, den 31. 
Oktober d. Is., 7 Uhr abends: Eröffnungsvortrag Dr. Wilhelm 
Schuſter: „Volksbildung als Grenzlandaufgabe“. Nachher ge⸗ 
miltliches Beiſammenſein der Tagungsteilnehmer. — Sonn: 
abend, den 1. November d. Is., 11 Uhr vormittags: Dr. Kurt 
Schulz, Gera: „Die geſchichtlichen, wiſſenſchaftlichen und ſoziolo⸗ 
giſchen Grundlagen des deutſchen Büchereiweſens. Ausſprache. 
2 Uhr nachmittags: Dr. Wilhelm Schuſter: „Buchkritik und 
Buchauswahl vom Standpunkt des Bibliothekars.“ Leſerkunde. 
Kataloggeſtaltung. Ausſprache. 4 Uhr nachmittags: Dr. Paul 
Zöckler: „Geſchichte in unſeren Büchereien.“ Ausſprache. 8 Uhr 
abends: Dr. Kurt Schulz: Vorleſeſtunde. — Sonntag, den 
2. November d. Is., 11 Uhr vormittags: Dr. Kurt Schulz: 
„Hilfseinrichtungen des deutſchen Büchereiweſens“. Ausſprache. 
12 Uhr mittags: Viktor Kauder: „Anwendung der Ergebniſſe 
der Tagung auf die Verhältniſſe des deutſchen Büchereiweſens 
in Polen.“ 

Die Vorträge finden im Reitzenſteinſaal des Büchereigebäu⸗ 
des, ul. Marjacka 17, ſtatt. Die auswärtigen Teilnehmer bit⸗ 
ten wir um rechtzeitige Anmeldung, um die Anterbringung re⸗ 
geln zu können. Falls ſich genügend Teilnehmer hierzu melden, 
foll Freitag vormittag die Beſichtigung einer Kohlengrube durch⸗ 
geführt werden. 8 

Sonntag nachmittag ſoll bei ſchönem Wetter ein Ausflug 
unternommen werden. Die Anmeldung zur Tagung ſoll bis 
ſpäteſtens 30. Oktober 1930 in der Geſchäftsſtelle des Verbandes 
schriftlich oder mündlich erfolgen, hierbei iſt anzugeben, ob die 
Beſichtigung einer Grube erwünſcht iſt. 


Kakkowitz und Umgebung 


Verbot für Vergnügen. Seitens der Polizeidirektion 
wird zur Kenntnis gegeben, daß am 1. November alle Ver⸗ 
anſtaltungen, die den Charakter des Vergnügens beſitzen, 
verboten ſind. 

Feuer in einer Fleiſcherwerkſtatt. Die ſtädtiſche Berufsfeuer⸗ 
wehr wurde nach der ulica 3:g0 Maja alarmiert, wo in der 
Werkſtatt des Fleiſchermeiſters Moritz Nebel Feuer ausbrach. 
Das Feuer konnte in kurzer Zeit gelöſcht werden. Der Brand⸗ 
ſchaden ſoll nicht groß ſein. E. 

Ein „nettes“ Bürſchchen. Zum Schaden ſeines Stiefvaters 
entwendete der 17jährige Friſeurlehrling Erwin Szotyſſek von 
der ulica Dombrowskiego die Summe von 3700 Zloty, ſowie 
40 amerikaniſche Dollar. Der junge Mann war im Beſitz einer 
Verkehrskarte, ſo daß die Annahme beſteht, daß Sz. nach Deuiſch⸗ 
land geflüchtet iſt. ie Polizei hat die Ermittelungen einge⸗ 


leitet, um des Burſchen habhaft zu werden. 5 
Ein Fahrradmarder. Täglich berichtet die Polizei über 
Fahrraddiebſtähle. Aus einer Hauseinfahrt auf der ulica 


Kochanowskiego 11 wurde ſchon wieder zum Schaden des Franz 


Cornelia. die ſich gut mit ihm ſtellen wollte, mußte lange Vor⸗ 
träge über ſeine Diät anhören. Er beſchäftigte ſich mit einer 
„Entfettungskur“ und teilte darüber noch intimere Einzelheiten 
mit als ſelbſt Clara Thornwell Scatterbridge. Er ließ ede alte 
Dame ſtehen, während er die Pfunde herzählte, die abzunehmen 
ihm durch dieſe oder jene Methode gelungen war; und wenn ſie 
das nächſte Mal wiederkam, hatte er vergeſſen, was er zu ihr 
gejagt hatte. und fing von vorne an. „Würden Sie glauben, 
daß ich früher einmal zweihundertundſechzig Pfund gewogen 
habe?“ 

Dieſer Mann, der es nicht über ſich bringen konnte, mäßig 
zu eſſen, nehm den Zinnteller zur Hand, auf dem etwas kaltes 
Eſſen lag, garniert mit zwei Brotſchnitten, — es war ein ſchmaler 
Teller, eigens angefertigt, um zwiſchen den Gitterſtäben einer 
Zellentür durchzugehen, — und wenn der Gefangene im Käfig 
ſich über die Eintönigkeit beklagte und das Eſſen ſtehen ließ, hielt 
der Chef goermals eine einſtündige Rede an ſeine Beſucher: dieſe 
Menſchen taugen nichts, je mehr man für ſie tut, deſto undank⸗ 
barer ſind ſie. Wenn Cornelia ſich entfernt hatte, brummte er zu 
ſeinem Kollegen etwas über reiche Weiber, die „ihre Naſe in die 
Zuchthäuſer ſtecken“, die Inſaſſen verwöhnen und neue Dinge 
fordern, von denen noch nie ein Menſch etwas gehört habe. 
„Zum Kuckuck, dieſe alte Schachtel ſoll ſich um ihre eigenen Dinge 
kümmern!“ 5 

Einige Freunde dieſes alten Herrn behaupteten gegenüber 
Cornelia, daß er wohlmeinend ſei und ſich bemühe, feine Pflicht, 
ſo wie er ſie auffaſſe, zu erfüllen. Ihr aber erſchien er als die 
Verkörperung jener koloſſalen, fühlloſen Dummheit, die auf der 
ganzen Welt regiert, — und die allerdings das innerſte Weſen 
jeder Herrſchaſt zu bilden ſcheint. Vor mehreren Jahren hatte 
eine parla mertariſche Kommiſſion die Strafanſtalten kontrolliert, 
und geger das vorhandene Syſtem waren ſchwere Klagen erho⸗ 
ben morden; aber die Korruptionsliga hatte es fertiggebracht, 
jede Reformmaßnahme zu verhindern, und nichts war geſchehen. 

Bei Sacco lag die Sache noch ſchwieriger als bei dem Durch⸗ 
ſchnittshäftling. Er konnte nicht in der Werkſtatt arbeiten, in der 
Schuhe für die Sträflinge hergeſtellt wurden, weil er ein ſo 
ſchneller Arbeiter war; er arbeitete alles weg. Außerdem hatte 
ihn ein Mithäftling angegriffen, dem er als Roter und Atheiſt 
verhaßt war. Und in der Tiſchlerwerkſtatt konnte er nicht ar⸗ 
beiten, weil er ein „Mörder“ war, dem man keine Werkzeuge an⸗ 
vertrauen durfte. Aus demſelben Grunde war ihm auch die 
Arbeit in der Küche unterſagt. Kurz, er hatte weiter nichts zu 
tur, als zweiundzwanzig Stunden täglich in einer Zelle zu ſitzen. 
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Kolowrot ein Herrenfahrrad, Marke „Record“ Nr. 41316, ge? 7 
ſtohlen. Die Polizei warnt vor Ankauf des geſtohlenen Fahrrades. 
Zawodzie. (mehr Vorſicht beim Ueberſchreiten 
der Straße.) Von einer Straßenbahn wurde auf der ulica 
Kratowska die 70jährige Marie Wienckowski angefahren und 
verletzt. Wie es heißt, trägt die Verunglückte ſelbſt die Schuld 
an dem Verkehrsunfall, welche es an der notwendigen Achtſam⸗ 
keit fehlen ließ. 5 2. 
Zalenze. (Zuſammenprall zwiſchen Autobus 
und Fuhrwerk.) Das Fuhrwerk des Edmund Celer prallte 
auf der Chauſſee in der Nähe der Cleophasgrube mit Wucht 
gegen einen Autobus. Der Fuhrwerkslenker kam zu Fall und erlitt 
ſchwere Kopfverletzungen. Der Verunglückte wurde nach dem 
Hüttenſpital in Schwientochlowitz überführt. Nach den inzwiſchen 
eingeleiteten polizeilichen Unterſuchungen iſt der Autobuslenker 
ſchulo an dem Unfall, welcher zu ſchnell gefahren fein ſoll. . 
Zawodzie. (Der „wilde“ Chauffeur.) Auf der ulice 
Krakowska wurde von einem Perſonenauto der 45 jährige Arbeitet 
Joſef Lewan angefahren. Derſelbe kam zu Fall und erlitt durch 
den wuchtigen Aufprall erhebliche Verletzungen. Es erfolgte 
feine Ueberführung in das Barmherzige Brüderkloſter nach De 
gutſchütz. Schuld an dem Verkehrsunfall trägt der Autolenker, 
welcher ein zu ſchnelles Fahrtempo eingeſchlagen hatte. E. 
Zawodzie. (Weil er eine Taſchenuhr geſtohlen 
hat.] Arretiert wurde der Arbeiter Joſef L., welcher beſchuldigt 
wird, zum Schaden eines Bauunternehmers eine ſilberne Taſchen⸗ 
uhr geſtohlen zu haben. L. wurde in das Kattowitzer Unter 
ſuchungsgefängnis eingeliefert. E. 


Königshütte und Umgebung 


Bekämpfung des Kartoffelskrebs. 


Um die Kartoffelſeuche, den Kartoffelkrebs erfol reich 
zu bekämpfen, haben die Behörden beſondere Maßna men 
getroffen. Nachdem im Vorjahre bei verſchiedenen Be 
ſitzern Kartoffelkrebs auf den Feldern feſtgeſtellt wurde, 
mußten die in Frage kommenden Beſitzer, von der Stad 
gelieferte Stedfartoffeln beziehen. Die ins Leben gerufene 
Reviſionskommiſſion hatte auch in dieſem Jahre wiede 
nach dem Rechten geſehen und erfreulicherweiſe nur in 
einem Falle und zwar auf einem Felde am jüdische 
Friedhofe und den Schrebergärten Kartoffelkrebs jeitgeltell ’ 
wo der Beſitzer die von der Stadt gelieferten Kartoffeln 
nicht geſteckt hat. Die von dieſem Felde ſtammenden Kar 
toffeln mußten auf Anordnung der Kommiſſion verbrannt, 
werden. Die Skarboferme als Eigentümerin muß 1 
Feld desinfizieren. Diejenigen Perſonen, die im nächte 
Frühjahr wieder Kartoffeln Recken wollen, find verpflichtet, 
die von den Behörden par Saatkartoffeln zu ſtecken 
um ſo der Ausbreitung des Kartoffelkrebſes keinen Vorſchut 
zu leiſten. Darum iſt auch ſchon jetzt die Verſorgung 5 
Saatkartoffeln zwecklos. Wie wir erfahren, werden Dr 
Maßnahmen zur Bekämpfung des Kartoffelkrebſes im näch 

ſten Jahre noch viel ſchärfer in Anwendung gebracht. m. 


Verlängerte Geſchäftszeit. Auf Grund der beſtehenden 15 
niſteriellen Verordnung und mit Genehmigung des Demobil? 
machungskommiſſars können am Freitag, den 31. Oktober ! 
Geſchäfte und Verkaufsstellen ausnahmsweiſe bis um 20 Uh 
offen gehalten werden. 101 

Wichtig für Gasabnehmer. Das Gaswerk Königshütte hat 
in letzter Jeit oft feſtgeſtellt, daß durch unberechtigte Perſonen 
an den Gasleitungen Inſtallationsarbeiten ausgeführt wurden 
Dies gibt der Gaswerksverwaltung Veranlaſſung, das Publikum 
darauf hinzuweiſen, daß jeder Beamte des Gaswerkes, ſowie d 
Inſtallateure, ſtets eine Legitimation bei ſich führen müſſel, 
Das Publikum wird gebeten, ſich immer vorher den Auswei 
vorzeigen zu laſſen, um ſich vor Schaden zu ſchüßen. 
Es fei hierzu bemerkt, daß das Gaswerk keine Verantwortung 
dafür übernimmt, wenn das Publikum dieſes unterläßt und inf 
gedeſſen von Perſonen, die nicht dem Gaswerk angehören, 
ſchädigt wird. Ferner wird gebeten, bei etwaigen Uebergriffen 
ſofort das Gaswerk in Kenntnis zu ſetzen. 8 

Das städtische Leitungsnetz. Da gegenwärtig unſere Straßen 
beleuchtung einer durchgreifenden modernen Verbeſſerung unter 
zogen wird, dürfte dieſe Frage viele Kreiſe unſerer Bevölterung 
intereſſieren. Nach einer Berechnung des ſtädtiſchen Betriebs 
amtes beſitzt die in der Stadt angebrachte Lichtleitung die er 
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Davon wurde er tobſüchtig, und eines Nachts um halb zwei ſprang u 
er von feiner Pritſche, begann mit dem Kopf gegen die Slug, 
lehne zu ſchlagen und verſuchte, fi den Schädel einzurenne, 
Es gelang ihm, ſich vier Wunden beizubringen, die ein Arzt 
nähen mußte. Dann erklärte er den „hungrigen Streik“, wie ng 
es nannte, und rührte dreiunddreißig Tage lang keine Nahr 
an. Der Vorſteher durfte ſich nicht einmiſchen, — jo faßte er e, 
geſetzliche Vorſchrift auf; wenn ein Wop nicht eſſen will, hat n 
mand das Recht, ihn zum Eſſen zu zwingen. 1% 
Das war echte, anarchiſtiſche Doktrin, und Cornelia beme 15 a 
daß viele Mitglieder des Verteidigungskomitees damit . 
ſtanden waren. Die Italiener waren überzeugt, daß keine 9⁰ 
nung beſtehe, Sacco vor dem elektriſchen Stuhl zu retten. 
ihrer Philosophie hat der Menſch das Recht, ſeinem Leben 90 
damit der Qual ein Ende zu machen, wann es ihm beliebt, u 
ſo der Sache einen guten Märtyrer mehr zu liefern. 


Wiede: ſollte einer der Anträge auf Wiederaufnahme 7 — 
Verfahrens zur Verhandlung kommen, wieder ſollte eine iwie 
endloſen Poſſen aufgeführt werden, die alle paar Monate gen 
derkehrten, jo oft ein Antrag eingebracht, ein neues Gut 
vorgelegt, eine Beweisführung geprüft wurde. Jedesmal trat ., 
Miniaturarmee in Aktion, die beiden Wops wurden herbeig 
ſchleppt und in ihren Käfig geſperrt, Richter Thayer rauſchtener 
feinem ſchwarzſeidenen Talar in den Saal, der Gerichtsd N 
pochte mit ſeinem Stab auf den Boden und wiederholte 155 
Formel: „Höret! Höret!“ Dann ſetzte der Richter ſich hin zer 
hatte wieder einmal Gelegenheit, feine ätzende Verachtung 
die Angeklagten und ihre Verteidiger auszugießen. iff, 
Aber während des Hungerſtreiks weigerte ſich der 2 
die Verantwortung für Saccos Transport aus dem Geſ ante 8 
ins Gericht zu übernehmen. Was ſollte man tun? Fred dem 
hatte man auf der anderen Seite des Korridors, gegen iber ch 
Ge:ichisjaal, einen Büroraum zugewieſen; und dort ſpie 
eine ſchreckliche Szene ab, — der Anwalt hielt an ſeiner ei 
feft, vor dem Richter zu beantragen, man möge Sacco auf N fen, 
Geiftesguftand unterſuchen, und die Anarchiſten proteſ ö ein 
ſchimpften, drohten, forderten für den Gefangenen das Recht, 


n 


s 
Schickſal ſelber zu entſcheiden, ohne die Einmiſchung von 5 b 
den, Feinden Verrätern und Spionen. Der Tumult a R. 


groß, daß der Richter den Gerichtsdiener hinüberſchickte, 
zu fordern. Schließlich brachte Moore den Antrag kr 
im Einverſtändnis mit Cornelia. Das wurde ihnen 


verziehen. 
Gortſetzung folgt.) 


 Ahtenswerte Länge von 31 Kilometer. Das ein jo gewaltiges 
elektriſches Lichtnetz mancherlei Ausbeſſerungsarbeiten verurſacht, 
iſt erklärlich. In den verkehrsreichſten Straßen wurden in letzter 
it hochkerzige Lampen in der Mitte angebracht, ſo daß eine 
nach allen Seiten fallende Beleuchtung ermöglicht wurde. 
Durch die Einführung dieſer modernen Beleuchtung geſtaltet ſich 
das Straßenbild viel vorteilhafter, denn etwa 60 alte morſche 
Holzmaſte, die übrigens für die Paſſanten eine ſtändige Gefahr 
bedeuten, wurden in den verſchiedenen Straßen entfernt. Das 
Aabeingen der Leitungsdrähte und Kabeln wurde an den 
Jäuſerfronten vorgenommen. Wenn auch manche Hausbejiker 
ſich anfänglich der Genehmigung hierzu widerſetzten, jo mußten ſie 
ſich letzten Endes doch von der Notwendigkeit überzeugen laſſen. 
und den Anlegungen nichts in den Weg zu ſtellen. m. 
Deutſches Theater. Am Freitag, den 31. Oktober, um 
Uhr, wird die Kalmanſche Operette „Das Veilchen vom Mont⸗ 
martre“ aufgeführt. Die Titelrolle ſingt Elſa Geiswinkler. In 
den weiteren Hauptrollen ſind beſchäftigt: Ritta Rheingold, 
Knapp, Stein, Ehrhardt, Dobelmann und Wengerski. — Sonn⸗ 
. tag, den 2. November „Wilhelm Tell“ um 3,30 Uhr und das 
Jilnkelnburg'ſche Schauſpiel „Amneſtie“ um 8 Uhr abends. 
Fur „Wilhelm Tell“ werden Schülerkarten zu halben Preiſen 
Ausgegeben. Vorverkauf an der Theaterkaſſe von 10 bis 13 und 
6,30 bis 18,30 Uhr. Telefon 150. Abonnementsplätze müſſen 
bald abgeholt werden. \ 
An Alkoholvergiftung geſtorben. Der 50 Jahre alte 
Paul Bednarski, der einen mächtigen hinter die Binde ge⸗ 
goſſen hatte, gelangte unter großen Schwierigkeiten im 
Hausflur an der ulica Halupki 7 an und blieb daſelbſt 
liegen. Hauseinwohner fanden ihn am Morgen tot auf. 
9 Nach den ärztlichen Feſtſtellungen liegt Alkoholvergiftung 
als Todesurſache vor. m. 
8 Ungenießbare Lebensmittel. 3000 J. hatte Frau Anna 
a taſch von der ulica Narozna 23 dem Kaufmann H. P aus 
0 euheiduk zur Lieferung von verſchiedenen Lebensmitteln 
wie Erbſen, Bohnen, Mehl uſw. in Beſtellung gegeben. 
eim Empfang der Ware wu fie die Feſtſtellung machen, 
aß nicht nur ein großer Teil minderwerig, ſondern völlig 
Angenießbar war. Strafanzeige wurde erſtattet. m. 
5 Der betrügeriſche Kohlenlieferant gefaßt. Wie bereits 
f erichtet, hatte ein Fuhrmann Weindlich in Königshütte 
illige Kohle zum Ankauf Agende und ſich dabei An⸗ 


ahlungen eben laſſen. Die Geprellten warten aber noch 
eute auf dieſelbe. Nun gelang es der Polizei, den be⸗ 


5 geriſchen Kohlenlieferanten in der Perſon des Johann 
0 Laus Chorzow feſtzunehmen und ihn dem Gerichtsge⸗ 
* fängnis zuzuführen. m. 
Selbſtverſorger. Bei der Ueberführung von Fleiſch⸗ 
* und Wurſtwaren in die Kühlhalle des ſtädt. Schlachthofes 
Gewendete ein unbekannter Täter dem Fleiſchermeiſter 
f Wurg Benke aus Chorzow vom Wagen 40 Kilo Fleiſch⸗ und 
urſtwaren und entkam damit unerkannt. MR 
N Feſtnahmen. Ein gewiſſer Ernſt O. wurde auf friſcher 
® t ertappt, als er am hieſigen Güterbahnhof von einem 
Bi: engen die Plombe abgeriſſen hatte und daraus Eiſen. 
il ehlen wollte O. wurde in das Gerichtsgefängnis einge⸗ 
Kr iefert. — Wegen Gänſediebſtahl auf dem Güterbahnhofe 
a ein gewiſſer H. G. feſtgenommen. m. 
x Verſchiedene Diebſtähle. In der Nacht drangen unbekannte 
Täter in die Stallungen der Frau Franziska Sosnowski an der 
u A Krzyzowa 28 ein und entwendeten vier Hühner und inen 
Dahn. Ferner wurde ein Einbruch in die Wohnung des Franz 
arſchombek an der ulica Gimnazjalna 32 verübt und ein Radio⸗ 
parat im Werte von 250 Zloty geſtohlen. m. 
Chorzow. (Noch ein Verkehrsunfall.) Auf der 
Waffe zwiſchen Wenzlowicz und Chorzow prallte ein Auto mit 
3 Fuhrwerk des Auguſt Szypy zuſammen. Auto und Fuhrwerk 
3 purden beſchädigt. Nach den inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen 
Veterſuchungen trägt der Fuhrwerkslenker die Schuld an dem 
Verkehrsunfall, welcher zu ſchnell gefahren ilt. z. 


Siemianowitz | 
Unrechtmäßige Wahl eines neuen Schöſſon in Baingow. 
uch Die Gemeindevertretung von Baingow tagte außerordent⸗ 

ch, um die freigewordene Stelle des zurückgetretenen Ge: 
be weſcheften Korpak neu zu beſetzen. Geſetzmäßig hätte von 
. . P. R. Liſte der nächſte Kandidat heraufrücken müſſen, da 
ei turnusgemäße Frift der letztgewählten Schöffen noch nicht 

N ufen iſt. Dieſes Verfahren paßte dem Gemeindenoriteher 

. den keineswegs in den Kram, denn dieſer hat bekanntlich 
du zwingenden Drang, die Sanacjafront in ſeiner Gemeinde 

an irken. Ein Proteſt der P. P. S.-Partei wurde glattweg 
moriert und Herr Kuchta ſtützte ſein Verhalten auf ein Gut⸗ 

N: ſtellt der Staroſtei, welches ihm unverſtändlicherweiſe ausge⸗ 

* Stimme . Gewählt wurde mit Stimmenmehrheit von einer 

Br: der Sanacjakandidat Rektor Penkorz, da der N. P. R- 

* für deter Tomanek, ſowie Nowak (Biniszkiewicz) ihre Stimmen 

9 die Sanacja abgegeben haben. Sonderbarerweiſe befindet 

. * den Gemeindevertretern ein Analphabet, denn dieſer 

155 61 bereits einen beſchriebenen Zettel mitgebracht. Dieſer 

1. vollſtändig unter dem Einfluß des Gemeindevorſtehers, 

Lin ehr verftändlich it, wenn man nicht ſchveiben Tann. O0 

33 ſeht erertiger Gemeindevertreter überhaupt amtieren dann, 

auf einem anderen Blatt. 

8 Die weitere Tagesordnung umfaßte die Niederſchlagung von 

1 mi; igsſteuern. Zum Schluß wurden für die Wahlkom⸗ 

ö Zloty zur Deckung der laufenden Unkosten ein Betrag von 200 

Nan, epi digt — Gegen die Schöffenneuwahl legte die PPS. 

q n. 


Seitssitte, mehr Rugſicht auf die alten Knappſchaſtsrentner! 
mals ® der alten Knappſchaftsrentner ſind uns ſchon mehr⸗ 
der Neseſchwerden über die Behandlung bei der Auszahlun: 
uöhhächlick r worden, aus welchen zu erſehen iſt, 993 
Arbefſach eitens der Auszahlenden gegenüber den alten 
ſu 0 Speteranen keine Rückſicht genommen wird. Wir er⸗ 
Orzen darum den zuſtehenden leitenden Beamten, dort mal 
entſpr zu ſchaffen, damit den Aermſten in Zukunft eine 
alpha ende Behandlung zukommt. Pünktlichkeit und 
hier I 5 zu einer beſtimmten Zeit wäre 
atze. f 


P 


ER dene a Naubzug auf die Taſchen der Unjallinvaliven. Verſchie⸗ 
nigs. Iuduftrieverwaltungen, darunter auch die Vereinigte Kö⸗ 
n 5 Laurahütte, kündigte allen Unfallinvaliden die Tarif⸗ 
don 527 le Invaliden werden gleichmäßig auf einen Schichtlohn 
. tgüti. Zloty geſetzt, während der frühere höhere VB:rdienit als 
dei mie. zugeſchlagen werden ſoll. Dieſer Zuſchlag iſt jeder: 
Verden nruflich. Alſo jetzt ſoll auch an den Invaliden geſpart 
1 um noch höhere Direktorengehälter zu zahlen. 


Wieder vor maſſenweiſen Wahlproteſten. Unauffällige Be⸗ 
obachter konnte feſtſtellen, daß die Wahlkommiſſionen von verſchie⸗ 
denen Perſonen beſucht werden, welche Liſtenauszüge anfertigen. 
In dieſer Tätigkeit werden dieſe Schleicher ſogar von den Kom⸗ 
miſſionsmitgliedern unterſtützt, was umſo einfacher iſt, als die 
Kommiſſionen kein einziges oppafitionelles Mitglied umfaßt. Man 
darf demnach nach Schluß der Liſtenauslegung wieder auf Maſſen⸗ 
proteſte gefaßt fein., 

Der verboſte Eiſenbahner. Der Eiſenbahner Sch. aus Dom⸗ 
browla, welcher auf der Station Siemianowitz tätig iſt, paßte 
beim Zuſammenkuppeln von Waggons den Augenblick ab, bis 
die Puffer der Wagen zuſammenſtießen. In demſelben Augen⸗ 
blick warf er mit Steinen in die Fenſter des Warteſaales 2. Kl. 
Sch. hatte ſich nun vor einer Unterſuchungskommiſſion der Eiſen⸗ 
bahn zu verantworten. Die Urſache der Scheibenzertrümmerung 
ſoll Rache geweſen ſein. 

28 jährige Eſel. Die in Siemianowitz bekannte „Mutter 
Huf“, eine frühere Grubenarbeiterin, welche infolge einer Kopf⸗ 
quetſchung nicht ganz zurechnungsfähig iſt, wurde dieſer Tage 
von zwei Leuten im Alter von 25—28 Jahren gehänſelt. Die ſehr 
reſolute Frau warf mit Steinen gegen die Beiden, traf den 
einen ins Geſicht und verletzte ihn erheblich. Als dieſer die 
Polizei in Anſpruch nahm, wurde er wegen ſeinem unvernünf⸗ 
ligen Verhalten noch mit einer Geldſtrafe belegt. Es iſt be⸗ 
dauerlich, daß auch ältere Leute es den Kindern gleichmachen. 

Baingow. (Unter die Wagenräder geraten Der 
Bergmann W. aus Baingow blieb in animiertem Zuſtande auf 
dem Heimwege auf der Straße liegen. Ein Fuhrwerk, das, wie 
ſo oft, ohne Licht fuhr, ging dem W. über Kopf und einen Arm. 


Mit gebrochenem Arm wurde der Verletzte ins Lazarett geſchafft. 


Myslowitz 

Die Bauſparkaſſe entwickelt ſich. Die in Myslowitz zwecks 
Hebung des Wohnhausbaus gegründete Bauſparkaſſe, die einige 
große Grundstücke erworben hat, auf denen Siedlungsbauten, 
wie in der Gegend von Bielsko, für billiges Geld und zu an⸗ 
nehmbaren Bedingungen durchgeführt werden ſollen, hat gleich⸗ 
zeitig in der Nähe von Olkusz⸗Wolbrom ein Grundſtück von 36 
Hektar für den Kaufpreis von 40 000 Zloty erworben, woſelbſt 
der Bau einer Erholungsſtätte geplant iſt. Daneben ſtehen 
noch weitere Ankäufe von Baugrundſtücken bevor, auf denen 
gleichfalls Siedlungsbauten erſtehen werden. Dieſes Vorgehen 
iſt als rationelle Bekämpfung der Wohnungsnot anzusehen, da 
durch frei werdende Wohnungen diejenigen, die ſich in den Sied⸗ 
lungsbauten niederlaſſen werden, Wohnungen minder bemit⸗ 
telte Wohnungsſuchende Unterkunft finden dürften. g 

Brzezinka. (Eigenartiger Unglücksfall.) An der 
Benzinſtation ſollte der Motor eines Autobuſſes mit Benzin ge⸗ 
füllt werden. Hierbei floß jedoch viel Benzin auf den heißen 
Dampfbohälter, wodurch eine Exploſion durch Entzündung ent⸗ 
ſtand. Der in der Nähe befindliche Arbeiter Viktor Sobecki er⸗ 
litt hierbei erhebliche Brandverletzungen, vorwiegend im Ge⸗ 
5 0 Der Verunglückte mußte ſofort nach dem Spital geſchafft 
werden. E. 
Nosdzin⸗Schoppinitz. (Waſſerflut unter der Seuf⸗ 
zerbrücke.) Der andauernde Regen hat geſtern die bekannte 
Seufzerbrücke unter der Eisenbahnlinie Schoppinitz⸗Myslowitz 
an der Bahnhoſſtraße dortſelbſt derart unter Waſſer geſetzt, daß 
das Paſſieren dieſer Stelle unmöglich wurde. Das Waſſer 
reichte bei Fuhrwerken den Zugpferpen bis an den Hals. Ein 
Auto, das ſich durch die Waſſermaſſen durcharbeiten wollte, 
blieb infolge Abſaufens des Motors mitten unter dem Tunnel 
ſtecken. Der Fußgängerverkehr wurde über die Eiſenbahnſtrecke 
geleitet. Damit kein Unglück vorkommt, wurden zu beiden 
Seiten des Bahndammes Eiſenbahnbeamte poſtiert, die bei 
Durchfahrt der Züge die Strecke für den Verkehr ſperrten. Die 
Feuerwehr machte ſich an den Gullys zu ſchaffen, die ſich unter 
der Brütke befinden. Nach geraumer Zeit gelang es auch, das 
Waſſer ſoweit abzuleiten, daß die Fahrſtrecke freigelegt wurde. 
Erft gegen Abend konnte der Fußgängerſteg wieder benutzt wer⸗ 
den. Unfererfeits iſt ſchon oft auf die unhaltbaren Zustände 
an dieſer Verbehrsſtelle hingewieſen worden. Für die definitiv 
Beſeitigung derſelben hat man aber bein Geld. -h. 


Schwienkochlowih u. Amgebung 


Tödlicher Verkehrsunfall in Bismarckhütte. 

Einen furchtbaren Tod fand der gjährige Ernſt 
Fabiauski aus Bismarckhütte. Der Junge wurde von dem 
Fuhrwerk des Karl Gajcik aus Kattowitz angefahren und 
ſo ſchwer verletzt, daß der Tod nach einigen Stunden ein⸗ 
trat. Die Räder des Fuhrwerks ſind dem Knaben über den 
Bauch hinweggerollt, 5 daß die Därme hervorkamen. Im 
Spital wurde der Verunglückte einer Operation unterzogen. 
Kurz nach der Operation verſtarb jedoch der Junge. uld 
an dem tödlichen Verkehrsunfall trägt der Fuhrwerkslenker, 
welcher nach dem Unfall ſchnell davonfuhr. x. 


Bismarckhütte. (Durch Gas vergiftung den 
Tod gefunden.) Der Arbeiter Sich, welcher zum An⸗ 
heizen der Oefen beſtellt war, wurde am Schichtſchluß tot 
aufgefunden. Wie feſtgeſtellt, trat der Tod durch Gasver⸗ 
giftung ein. Der Bedauernswerte ſtand kurz vor der Hoch⸗ 

it. Die Leiche wurde mittels Krankenauto in die Toten⸗ 
halle geſchafft. Hier wird nun wieder die Frage geſtellt: 
„Mußte der Prolet den Tod finden?“ Wo war die Aufſicht? 
Das iſt ein Zeichen des Sparſyſtems, welches auf Koſten 
des armen Proleten erfolgt. 


Pleßz und Umgebung 
Wahlvorboten in Nikolai. 
Die „Helden“ an der Arbeit. 

In der Nacht von Montag zu Dienstag hatten die bekann⸗ 
ten „Helden“ einen ſchweren Kampf zu beſtehen und zwar hatten 
ſie auch diesmal Geſchäftsfenſterſcheiben als „Totfeinde“ zu be⸗ 
zwingen, welches ihnen auch gelang. Vollſtändig zertrümmert 
wurden die Scheiben beim Reſtaurateur Kurpas, Gaſthausbe⸗ 
iger Adamek, Bäckermeiſter Vita, Reſtaurateur Koch und 
Oberbuchhalter Drechsler. So wie in anderen Fällen. muß 
man auch diesmal den „Mut“ der „Helden“ bewundern, die doch 
gegen eine „Uebermacht“ von Fenſterſcheiben geſiegt haben. Alſo 
wieder ein Sieg. 


Das gepfändete Kälbchen Studzienietz. 

Ein Bauernſtreich, der nicht ganz der Komik entbehrt, er⸗ 
eignete ſich im Auguft d. Is. in der Ortſchaft Studzienietz. Die 
Uebeltäter, es waren 18 Bauern, darunter der Dorfchulze, 
hatten ſich am Montag vor dem Kattowitzer Gericht zu verant⸗ 
worten. Wie aus der Verhandlung hervorging, blieb der Dorf⸗ 
ſchulze trotz aller Mahnungen einen beſtimmten Betrag, der an 


Verſicherungsbeiträgen an den Zaklad Ubezpieczen in 
hütte abzuführen war, ſchuldig. e e t 
mußte und zwar ſtellte ſich ein Amtsdiener mit einem Pfän⸗ 
dungsſiegel ein, der das Kälbchen des Dorſſchulzen in ſeinem 
Stalle kurzerhand pfändete. 
ſchulze ſehr entrüſtet, nicht 


„kurzen Prozeß“ mach 
Kälbchen verſchwinden ließen. 
Amtsdiener erneut, um die weiteren 
ſteigerung vorzunehmen. 
noch Kalb vorzufinden. 


Königs⸗ 


Es kam, wie es kommen 


Darüber war natürlich der Dorf⸗ 
minder auch ſeine Freunde, welche 
das Siegel entfernten und 
Nach einiger Zeit erſchien der 
Formalitäten zwecks Ber 
Er war ſehr erſtaunt, weder Siegel 


ten, 


Aufgrund einer Anzeige an vorgeſetzter Stelle machte die 


Polizei die erforderlichen Erhebungen und ſtellte die 13 „Sün⸗ 
der“ feſt, die ſich im übrigen N 
Sie traten jedenfalls ſehr ſelbſtſicher vor Gericht auf, wurden 
bei dem Verhör allerdings ziemlich kleinlaut. 
13 Mann plauſibel gemacht, daß 
vorſchriften ſchwer vergangen hätten. 1 
raſchung, als der Richter ſchließlich für die 13 Angeklagten je 2 
Monate Gefängnis diktierte. 1 
doch noch einigermaßen glimpflich ab, weil eine Bewährungs⸗ 
friſt zugebilligt wurde. E 9. 


kaum einer Schuld bewußt waren. 


Es wurde den 
ſie ſich gegen die Pfändungs⸗ 
Es gab eine böſe Ueber⸗ 


Die Sache lief für diesmal aber 


Rybnik und Umgebung 


Ueberfall auf einen Polizeibeamten. 
Während Ausübung ſeines Dienſtes am Ring in Loslau 


wurde ein Polizeibeamter von drei Perſonen an efallen, 
welche ihn zu entwaffnen verſuchten. 
Täter mit Spazierſtöcken den Schutzmann. 
machte von ſeinem 


Dabei bedrohten die 
Der Beamte 
Seitengewehr Gebrauch und verletzte 


einen der Täter, während ſich die anderen beiden Kom⸗ 


plizen des Verletzten erneut auf den Poliziſten warfen. 
Erſt als der Polizeibeamte ſeine Schußwaffe zog, ergriffen 
die Angreifer die Flucht. 
in dieſer Angelegenheit ſind im Gange. x 


Die polizeilichen Unterſuchungen 


Tarnowitz und Umgebung 


Ein Müſtling. 
Auf den Feldern zwiſchen der Kolonie Ruda und 
Radzionkau würde die Pauline K. von einer unbekannten 
Mannesperſon angefallen und zu Boden geworfen, in der 
Abſicht dieſe zu vergewaltigen. Die Ueberfallene ſetzte ſich 
zur Wehr und rief nach Hilfe. Erſt dann ließ der Wüſt⸗ 
ling von ſeinem Opfer ab und verſchwand in unbekannter 
Richtung. Die Ueberjallene, welche Verletzungen 
wurde in das Spital in Tarnowitz eingeliefert. 


Lublinitz und Umgebung 


Kochcice. (Zwei Getreideſchober abgebrannt.) 
Auf den Feldern in der Nähe des Emma⸗Dominiums, gehörend 
dem Grafen Ballejtrem, gerieten zwei Getreideſchober in Brand. 
welche vollſtändig niederbrannten. Der Brandſchaden wird auf 
etwa 7250 Zloty beziffert. Nach den inzwiſchen eingeleiteten 
polizeilichen Unterſuchungen ſoll das Feuer durch Unvorſichtigkeit 
eines Obdachloſen, welcher in einem der Getreideſchober an dem 
kritiſchen Abend Unterſchlupf ſuchte. hervorgerufen worden ſe in. 
Es wird angenommen, daß der Obdachloſe 


Streichholz unachtſam fallen ließ, wodurch dieſer Schober in 
Brand geriet und das Feuer auf den anderen nebenanſtehenden 
Schober übergriff. a x. 


Der Sternhimmel im Monat November 


Die Sternkarte iſt für den 1. November, abends 10 Uhr, 
15. November, abends 9 Uhr, und 30. November, abends 8 Uhr, 


für Berlin — alſo für eine Polhöhe von 3276 Grad — ber 
rechnet. 
»Die Sternbilder find durch punktierte Linien verbunden 


und mit einer Nummer versehen. Die Buchſtaben ſind Abkür⸗ 
zungen für die Eigennamen der hellen Sterne. Die Stellun⸗ 
gen des Mondes ſind von zwei zu zwei Tagen angetragen. Das 
Datum ſteht unterhalb des Mondbildes, die Pfeillinie zeigt die 
Richtung der Mondbahn an. 

1. Kleiner Bär P Polarstern, 2. Grosser Bär, 
3. Drache, 4. Bootes, 5. Krone, 6. Herkules, 7. Leier 
W = Wega, 8. Cepheus, 9. Schwan D Deneb, 10. 
Cassiopeja, 11. Andromeda 12. Perseus, 13. Widder, 
14. Fuhrmann C = Capella, 15. Stier A = Aldebaran, 
16. Walfisch M = Mira, 17. Orion R = Rigel, B = 
Beteigeuze, 18. Zwillinge P = Pollux, C = Castor, 30. 
Adler A = Atair, 32. Pegasus M = Markab, 34. Stein- 
bock, 35. Wassermann, 36, südl. Fisch F = Fomal- 
haut, 37. Eridanus. 

Z Zenit. Mond: 1—11. und 25.—29. No- 
vember. ö 
Planeten: Jupiter und Uranus. 
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Die Königshochzeit in Aſſiſi 
Am 25. Oktober fand in Aſſiſi die Hochzeit zwiſchen König Boris von Bulgarien und der Prinzeſſin Giovanna von Italien ſtatt. An dem prunk⸗ 
vollen Feſt in der Stadt des Heiligen Franz nahmen Könige, Prinzen, Fürſten und Miniſter teil. 
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Die Eltern und Verwandten im Feſtzuge 
Erſtes Paar: König Ferdinand von Bulgarien mit Königin Helena von Italien — zweites Paar: König Viktor 
Emanuel von Italien mit der Königin⸗Mutter Soph ie von Griechenland — drittes Paar: Prinz Kyrill und Prinzeſſin 
Eundoria von Bulgarien, die Geſchwiſter des Bräutigams — viertes Paar: Kronprinz Humbert und Pringeſſin Mar 
falda von Italien, die Geſchwiſter der Braut — fünftes Paar: Prinz Philipp von Heſſen mit ſeiner Schwägerin, 
a Prinzeſſin Maria von Italien. 0 


Das Brautpaar nach der Trauung 
verläßt die Kirche des heiligen Franziskus. 


Die „Coruna“ kam von Liſſabon herauf und ſteuerte eben an 
den Normanniſchen Inſeln vorbei. Der Tag ging ſeinem Ende zu, 
und über das abendgraue Waſſer des Kanals zuckten die Blink⸗ 
feuer von Guerneſey durch das Zwielicht herüber. 

„In kaum zwei Stunden werden wir in Cherbourg anlegen 
und damit wird dieſe vertrakteſte aller meiner Reiſen Gott ſei 
Dank ein Ende haben“, dachte Miguel Elvas in ſeinem dunkel⸗ 
roten Korbſeſſel, betrachtete eingehend das Teppichmuſter in dem 
um dieſe Zeit gänzlich verlaſſenen Rauchſalon, ſchüttelte ſich einen 
Tropfen Kölniſchwaſſer in ſeine hohle Hand und verrieb ihn auf 
der Stirn. 

9 1 Miguel Elvas brachte für ſein Liſſaboner Haus die berühm⸗ 
ten 24 ſchwarzen Perlen der Granden von Olivenza nach Frank⸗ 
reich. Er trug ſie vom Beginn ſeiner Reiſe an in einem Leder⸗ 


voller Auftrag, deſſen Elvas, den ſeine Firma wegen ſeiner um⸗ 
ſichtigen Gewandtheit und ſeiner erprobten Körperkraft ausge⸗ 
wählt hatte, ſich entledigen mußte, zumal da man in Liſſabon 
mit Beſtimmtheit annahm, daß auf Miguel ein Anſchlag zumin⸗ 
deſt nicht unversucht gelaſſen werden würde. Merkwürdigerweiſe 
war jedoch bisher noch nicht das Geringſte geſchehen, das auf 
biöſe Abſichten von irgendeiner Seite her hätte deuten können. Im 
Gegenteil, dieſe Reiſe hatte Miguel, wenn man die geſchäftlichen 
Unannehmlichkeilen abzog, eine der angenehmſten Erlebniſſe ſeines 
Lebens zuteil werden laſſen: auf der Höhe von S. Martinho 
hatte er an Bord die herrlichſte aller Frauen, die, wie es ſchien, 
nur für die Liebe geſchaffene, ſchmiegſame und zarte Senore la 
Palma kennen gelernt, die dem männlich⸗hübſchen Miguel gegen⸗ 
über ihre damenhafte Zurückhaltung zum guten Teil vergaß (wenn 

man ſich unbeobachtet wußte, verſteht ſich). 
Senora la Palma trat mit zierlichen Schritten in den roſen⸗ 
holzgetäfelten Rauchſalon. Elvas erhob ſich raſch und begrüßte 
die ſpaniſche Schönheit. Sie ließ ſich dicht neben ihm am Tiſche 
nieder und man flüſterte, da immer noch jemand außer ihnen im 
Raume anwesend war, einander zärtliche Worte zu. Miguel hätte 
heulen mögen, daß dies alles in einer guten Stunde aus ſein 
ſollte, denn ſo lange würde es nur noch dauern, bis man den Ha⸗ 
fen von Cherbourg einlief. Die Senora trug ein gelbſeidenes, 
bis zum Hals geſchloſſenes und gerade deshalb aufreizendes Kleid 
von ſtumpfem Glanze. Ueber der Bruſt war es mit zwei win⸗ 
zigen Perlmutterknöpfen geſchloſſen. Als die Senora ſich zu Mi⸗ 
guel hinabbeugte, verſchoben ſich die Ränder, an denen der Bruſt⸗ 
einſatz derart zuſammengehalten wurde, ein wenig gegeneinander, 
und Elvas ſah ein Stückchen Haut hindurchſchimmern. Und auf 
dieſer Haut wuchs feſtes, ſchwarzes Haar, das Haar eines Man⸗ 
nes. Senora la Palma ſchien nichts bemerkt zu haben, und es 
war wohl nur Zufall, daß ſie ſich gleich darauf erhob, Miguel zu⸗ 
lächelte und eilig davonging. Als ſie zur Tür hinaus war, faßte 
Elvas in ſeine Bruſttaſche. Sie war leer. Der Beutel mit den 
ſchwarzen Perlen war fort. Er ſprang auf und ſtürzte an Deck. 
Es war bereits vollkommen dunkel. Die „Coruna“ glitt ſanft 
durch das ſchwarze Waſſer. Drüben tanzten die Dichter von Cher⸗ 
bourg. Miguel fand die Senora beobachtend an der Reeling 
ſtehend. Er lief, vor Erregung zitternd, auf ſie zu. „Sie haben 
meine Perlen ...“ 

Die „Senora“ hielt dem Brüllenden ihre Hand auf den Mund. 
„Ich weiß es, daß ſie Ihnen geſtohlen wurden“, ſagte die Spa⸗ 
nierin mit merkwürdig ruhigem Tone. 

Sie haben fie geſtohlen, Sie! Sie ſind ja ein Mann!“ 
Etlvas wollte zum Schlage ausholen. Aber die Senora ergriff 
ſeinen Arm. „Ja“, ſagte ſie lächelnd, „ich bin ein Mann, Senor 
Alvito aus Liſſabon, Detektiv der Staatsanwaltſchaft und von 
Ihrer Firma betraut, über Sie und die Perlen von Olivenza zu 
wachen.“ 

Senor Alvito ließ Marke und Ausweis ſehen. „Ich ſtellte 
borhin unten im Nauchſalon ſeſt“, fuhr er fort, daß Ihnen die 
Perlen bereits geſtohlen worden ſein mußten. Wir werden ſie 
aber, noch bevor wir anlegen, wieder bekommen. Machen Sie 
nur jetzt, bitte, leinen ſolchen Lärm wie vorhin; ſonſt wird man 
auf mich aufmerkſam. Sehen Sie dort hinten die lange Geſtalt 
an der Reeling ſtehen? Dieſer Mann hat Ihre Perlen in der 
Taſche. Er iſt ein Mitglied der engliſchen Halſtead⸗Bande. Ich 
beobachte ihn ſeit Liſſabon.“ 
In der Tot konnte der erſchrockene Miguel im Dunkel, dort, 

wo die Kommandobrücke aufſtieg, einen großen Mann in ſpähen⸗ 
der Haltung ſtehen ſehen. Das Deck wurde jetzt belebter. Mi⸗ 


beutelchen, in ſeiner Bruſttaſche ſtets bei ſich; es war ein gefahr⸗ 


Die ſchwarzen Perlen von Olivenza 


guel wehrte die entſetzliche Unruhe, die ihn ergriffen hatte, ent⸗ 
ſchloſſen ab und dachte nach. Ob der Mann drüben ſeine Unter⸗ 
redung mit Alvito bemerkt hatte? Wahrſcheinlich, denn es ge⸗ 
ſchah etwas Unerwartetes. Der Mann ſchwang ſich mit einem 
Satz auf das Schiffsgeländer und ſprang in weitem Bogen, den 
Körper kerzengerade haltend, ins Meer. Bis zum Feſtlande würde 
er nicht weit zu ſchwimmen haben. 


„Verdammt!“ ſtieß Alvio hervor. Einen Augenblick erſchien 
er unſchlüſſig. „Es hilft nichts“, ſagte er dann, ſtieg auf die 
Reeling, klemmte die wundervolle Handtaſche aus Schlangenhaut, 
die er bisher in der Hand gehalten hatte, unter den Arm und 


Urbayriſche 


„Das Bayrifche iſt eine männliche Sprache. Es iſt grob 
gegen das gemütliche Franbfurteriſch, ſaftig⸗ſinnlich gegenüber 
dem Oſtpreußiſchen, ſein Witz iſt trockener als der des rheini⸗ 
ſchen Platt, gemütvoller als der der Berliner Zunge; ſeine Hal⸗ 
tung iſt würdevoll im Vergleich zum Oberſächſichen, kraftvoll im 
Vergleich zum Wieneriſchen, klangvoll im Vergleich zum Alo⸗ 
manniſchen; neben dem Pfälziſchen erſcheint es ſchwerfällig, 
neben dem Schwäbiſchen durchſichtig.“ So charakteriſiert Johann 
Lachner das bajuvariſche Idiom in einem luſtigen und nütz⸗ 
lichen Buch „999 Worte Bayriſch“, das er demnächſt als „Eine 
kleine Sprachlehre für Zugereiſte, Fremde und Ausländer“ bei 
Georg Müller in München veröffentlicht. Auf die angenehmſte 
und ſpaßigſte Weiſe werden wir hier durch das dornige Laby⸗ 
rinth dieſes Sprachgeiſtes geleitet, der ſo viel Urwüchſiges her⸗ 
vorgebracht hat, und dabei ſpielen natürlich die Kraftworte eine 
nicht geringe Rolle. „Der Bayer nimmt nicht leicht etwas 
krumm“, erfahren wir, ſondern freut ſich von Herzen über ſaf⸗ 
tige Ausdrücke, auch wenn er ſelbſt damit belegt wird. Es gibt 
keine andere Sprache, in der ſich zwei Spähzt lenge Freunde) 
ihre Eigenſchaften in ſo farbenreichen Worten vorhalten könn⸗ 
ten, kein anderes Volk, bei dem das ſo unerſchöpfliche Heiterkeit 
auslöſt. 

Von den folgenden, ihrer urſprünglichen Bedeutung nach 
durchweg kritiſierenden Ausdrücken kann beinahe die Hälfte ins 
Komiſche gewendet werden. Einige ſind, unter Freunden ge⸗ 
braucht, direkt anerkennend. Nur lobend ſagt man in der 
Stadt zu einem luſtigen Kerl, der viele Spaſſettln und Gſchpaß 
weiß, er iſt ein Vihch. Je nach der Lage kritiſierend, komiſch 
oder anerkennend find die Bezeichnungen Trophf, Lump, Hoda⸗ 
lump, Bahzi, Gauna, Luada, Spihzbu, »Spihbuamheiptling, 
Schlawihna (mit Vorſicht zu gebrauchen), Sau (nur in der 
Stadt anerkennend), Saggramenta; dazu die Eigonſchaftswörter 
abſcheiliga (abſcheulicher), ſchlechta, gang ſchlechta, vadächtiga 
oder vodächtiga, ohdrahta, eiskoita (zu Trophf), miſerabliga, 
elendiga, ausgſchamta. Nur kritiſierend und recht beleidigend 
ſagt man Kerl, Lackl, Hammi, Pfundhammi, gſchehrta Rammi, 
um die gröberen menſchlichen Spielarten zu bezeichnen; / Däpp, 
Schäps, Schohf bei da Nacht, Rindvihch, damiſcha Nitta, um auf 
mangelnden Geiſt anzuſpielen; dasſelbe, in Verbindung mit 
Unmännlichkeit bedeuten Lapp, Lattirl, Dahdirl; unfreundlich 
ſind noch Hanswurſcht und Strihzi, grob iſt das Schimpfport 
Krüppi. 

Dazu die Eigenſchaftswörter damiſchg, deppata, windiga, 
ſtinkata, nixiga, trapfta, gſchiſſna (bei Menſchen ſelten) va⸗ 
reckta. Die ſtärlſte Veſchimpfung iſt etwa: Sauhund, vareckta! 
Spezialitäten find: für Kinder Miſtoua, Rohzbug, Saubua, 
Saufratz lauch zu jungen Mädehen) und im ſtärkſten Fall, wenn 
etwa der Bub dem Vater das Bier umſtoßt, Scheißkrüppi: für 
einen alten, gebrechlichen Mann oida Krakla, für einen täppiſch 
gewordenen Greis vida Dahdirl (Cagegen iſt oide Hüttn eine 
intim⸗freundſchaftliche Anrede); für einen, der ſich unverſtänd⸗ 
lich benimmt, ſpinnata Deifi; für einen, der unnatitrlick iſt und 
immer etwas beſonderes macht, Krampfbruada (weiblich 
Krampfhenna); für einen Geizigen Schundniggl (Eigenſchafts⸗ 
wörter ſchundi und nchdi); für einen Habgierigen Ruach (Zeit: 
wort ruacha). 

Schließlich nennt noch der Münchener jene Leute, die aus 
dem Balkan zum Kunſtſtudium in ſeine Stadt kommen, Schla⸗ 


— — — 
„Erlauben Sie“, ſagte Elvas, „Sie werden doch ſo im Schwim⸗ 
men gehindert“. Und er nahm dem Springenden im Augenbli 
des Abſprunges die Handtaſche unter dem Arme hervor. h 
Er hörte zwar nie mehr etwas von Senor Alvito oder dem 
langen Unbekannten, der zuerſt abgeſprungen war, doch fand er in 
der Schlangenhauthandtaſche des Sinors feinen kleinen Leder 
beutel mit den vierundzwanzig ſchwarzen Perlen unverſehrt vor. 
Und nun erſt verſtand er, warum die ſchöne Spanierin, als ſie 
munter ins Waſſer hüpfte, ihm, während er ihr aus purer Gefäß 
ligkeit, und damit fie eine leichtere Verfolgung habe, die Taſche 
abgenommen hatte, einen ſolch bitterböſen, wütenden Blick zuge 
worfen hatte, und daß für den Fall, daß auf Senora la Palma 
ein Verdacht fallen ſollte, zwiſchen ihr und dem langen Unbe “ 
kannten die Springerei längſt vorher verabredet worden war. 2 
Werner Lobbenberg. 


— — — 


Kraftworte 


wihna. Der Ausdruck hat ſich dann auf alle übertragen, die 
lange Haare haben und ſich mit verdächtigen Dingen wie Lite“? 
ratur, Schachſpielen im Kaffeehaus, modernen Tanz uſw. De 
ſchäftigen. Der Schlawihna ift ein verdächtiger Menſch und 
deshalb kann der Ausdruck unter Freunden auch als Anerken⸗ 
nung (ſiehe oben!) gebraucht werden. Er hat dann den Sinn 
von Bahzi, vadächtiga! 

Die Weibsbilder kommen auch nicht ungeſchoren dane 
Beſonders die alten. Man heißt ſie (Einzahl!) oide Trumme⸗ 
cide Schartäkn, oide Schraubn; wenn fie recht bös ſind Beiß⸗ 4 
zanga oder Bihsgurn. Bei den jungen unterſcheidet man dwi? 
ſchen einer faden Wachtl und dem Gegenteil, der Flihtſchn (odet 
dem Flihtſcherl) und dem ſchon ganz ſich wegwerfenden 8 17 
Schlampn iſt eine unordentliche Perſon, Miſtamſel ein Tele 
Schimpfwort, ebenſo gſcherte Molln und Loas. Dinge werden 
kritiſiert durch die Wörter Glump, Graffi, Schmarrn, Dede 
Glump iſt etwas, was nicht taugt, Schmarrn etwas, was Mi 5 17 
heißt. Nun ſeien noch die kritiſchen Präfize erwähnt, Haupt⸗ 4 
wörter, die man vor andere ſtellt, um dieſe zu kennzeichnen. Sie * 
heißen in der Reihenfolge der Steigerung Malefiz⸗, Sagara ?- 
ments, Scheiß⸗ und Bluats. Wenn man in ein Wirtshaus 7 
kommt und die Kellnerin geht nicht gleich her und fragt, 14 
man will, und hernach iſt das Bier auch noch warm, ſo hand . 
es ſich, je nachdem, um eine Malefizwirtſchaft, Saggramente, * 
Malefig 


% 


wirtſchaft, Scheißwirtſchaft oder Bluatswirtſchaft. 0 
ein harmloſer Tadel, Bluats eine furchtbare Verwünſchung. 


Außerdem ſagt man noch Bruch womit das Klägliche, Kämme, 


liche einer Sache betont wird. N 


Die galanten Schimpanſen 1 

Junge Schimpanſen find in zoologiſchen Gärten viel häufige an 
als die Jungen anderer dem Menſchen naheſtehender Affen, N 1 
ſie unſer rauheres Klima beſſer als Orang⸗Utans, Gorillas ode, 
Gibbons vertragen können. Leider iſt auch den Schimpanſen 
uns ein frühes Ziel geſetzt, immerhin bleiben ſie bei ſorgſa 
Pflege monatelang, in günſtigen Fällen 2, ja bis 14 Jahre Fr. 
Leben und ergötzen die Beſucher durch ihr menſchenähnliches ea 
baren und allerlei erlernte Kunſtſtückchen. Sehr gelehrig ein 2 
fih ein junges Schimpanſengeſchwiſterpaar im Londoner 2 
giſchen Garten. Wenn Beſucher in das Affenhaus kamen, laren 
der Wärter den Käfig von außen auf, worauf ſie die 7 
öffneten. Auf ſeine Begrüßung kletterten ſie auf ein 
ſetzten ſich nebeneinander und führten die rechte Hand an. 
Stirn. Dann erhielt der Bruder eine Taſſe Milch und enge 10 
Löffel mit der Weiſung, die Schweſter zu füttern. Hatt Sk 
genug, fo wurde ihm befohlen, ſich ſelbſt zu verſehen und 
die Taſſe auszutrinken, was er auch tat. Dann erhielt er z 
Aepfel oder Bananen von verſchiedener Größe und ga 1 1 
mäßig der jüngeren Schweſter das größere Stück. Ebenſo werfe 
er einem Herrn und einer Dame gegenüber; ſtets erhielt tet 
Dame das beſſere Teil, ohne daß es eines Winkes vom Wär 
bedurft hätte. 
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u Am Quai d'Orſay erhebt ſich die neue amerikaniſche Kirche 
uf der oberſten Turmſpitze weht ſchon eine Flagge, zum Zeichen, 
daß die Bauarbeiten nahe vor dem Abſchluß ſind. Im Innern 
5 großräumigen, gothiſchen Kirchenſchiffes ſind Stulpteure 
amit beſchäftigt, an den Wänden ſehr reichliche Gipsverzierun⸗ 
gen anzubringen. 
8 Der Fahrſtuhl funktioniert ſchon. Ob er die amerikaniſchen 
eter näher zu Gott bringen ſoll? Er hält im oberſten Stock⸗ 
werk an. Die Sekretärin dieſes Frömmigkeitsunternehmens geht 
voran, um dem Beſucher die zu der Kirche gehörigen Einrichtungen 
und Räumlichkeiten zu zeigen. ü 
n „Hier, mein Herr, ſehen Sie den Tanzſaal. Betrachten Sie 
die ſpiegelglänzende Bodenfläche, die aus den edelſten amerikani⸗ 
ſchen Parketthölzern hergeſtellt iſt. Zur Muſik dieſes Grammo⸗ 
Vene allerneueſter Type werden die in Paris anſäſſigen ameri⸗ 
aniſchen Bürger nach Verrichtung ihter Andacht den Freuden 
es Tanzes nachgehen können. Doch iſt dieſer Saal auch dem 
Bridgeſpiel geweiht, das ſich beſonders bei unſeren Studenten 
großer Beliebtheit erfreut. Nebenan befindet ſich eine kleine 
ibliothek, die den von Spiel und Tanz ermüdeten Kirchen⸗ 
uchern eine kleine Ablenkung und Zerſtreuung bieten kann“. 
Dieſer Bibliotheksraum hatte zwei Heizvorrichtungen. Eine 
nüchterne, kahle Zentralheizung, vermutlich gleichfalls „neueſter 
N Ype“, und einen großen, offenen Feuerkamin, wie er den Ur⸗ 
* großvater wärmte, als er die Urgroßmutter nahm. So it‘ auf 
praktiſche Weiſe für die Befriedigung eines tatſächlichen Be: 
efniſſes und Erhaltung des Feuers vergangenheitstrunkener 
omantik, die den Amerikanern beſonders teuer iſt, beſtens 
geſorgt. g 
15 Der Fahrſtuhl hält ein Stockwerk tiefer. Die Führerin er⸗ 
litt, daß dieſer Teil der Kirche bloß der Zerſtreuung junger 
ädchen beſtimmt ſei, die unter ſich bleiben wollen, alſo wahr⸗ 
einlich für männerſcheue, die, wenn ſie in ein bejahrteres Alter 
denmen, einen Verein zur Bekämpfung der Untugend gründen, 
er Rembrandtſche Bilder aus Sittlichkeitsgründen von Gerichts 
egen konfiszieren läßt. 
Der Fahrſtuhl ſenkt ſich wieder um ein Stockwerk. 
y „Das hier iſt ein Bowling“, erklärte die Sekretärin. Die 
merikaner werden hier an zwei Tagen der Woche zuſammen⸗ 
ommen, um ſich ihrem Lieblingssport zu widmen. Nebenan, im 
0 gr en Turn: und Sportſaal, werden unter der Leitung des 
Ttainers Morriſon Basket⸗Ball und Baſeball⸗Wettſpiele ausge⸗ 
ragen werden. Und unterhalb des Kirchenchores befinden ſich 
ie Bade: und Duſcheräume.“ + 
„Bade⸗ und Duſcheräume unterhalb des Kirchenchors?“ 
„Ja, bitte ſehen Sie“. 
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4. on weitergehen, ohne einer ſo alltäglichen Sache Beachtung zu 
1 bn Da bleibt der Blick plötzlich an einer ſonderbaren Er⸗ 


. 


1 den vier Seiten ſind Fenſter, vor denen Blumentöpfe ange 
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a zu kündigen, um an Stelle des alten Gebäudes ein neues 
Br! genden. ſtellt es ſich heraus, daß ſich Herr Durand nicht kündi⸗ 
Bi; Mate Er verwies kühl auf ſeinen nicht anfechtbaren Miet⸗ 
ertrag. 
Der Hausherr verlegte ſich aufs Bitten. Es half nichts. 
81 Er wurde diplomatiſch. Er verehrte Frau Durand einen 
erh kaufte Herrn Durand zum Namenstag eine neue Zipfel⸗ 
Dude, bezahlte ihm jeden Nachmittag ein Aperitif. — Herr 
15 weg ließ ſich durch keine noch jo ſchmeichelhafte Gunſtbezeigung 
rweichen. 5 
Der Hausherr begann zu drohen. 
ie rief zuletzt die Hilfe der Gerichte an. Umſonſt. Auch 
ſegten ten Herrn Durands unanfechtbaren Mietvertrag nicht 
dun der Hausherr wolte ih ſchließlich die Nahgiebigteit Herrn 
Rauten durch Geld erkaufen. Er bot 10 000, 20000, 50 000 
(einen, er bot ſpäter noch mehr. — Herr Durand beſtand auf 
1 0 5 Schein und war unkäuflich. Der Hausherr war am Ende 
demer Kräfte, es machten ſich Anzeichen der Verwirrung bei ihm 
Puder und man fürchtete für ſeinen Geiſteszuſtand. 
abtrag hatte der Architekt eins Idee. Er ließ das ganze Haus 
hoch gen, mit Ausnahme von Durands Zimmer, das an Maſten 
uch oben in der Luft befeſtigt wurde. Dann entwarf er den 


Wer 0 f Anwellerkataſtrophe in Mexiko 

2 este hatte in den letzten Wochen zu wiederholten Malen unter verheerenden Unwetterkataſtrophen zu leiden, die 
were Schäden anrichteten und zahlreiche Menſchenleben forderten. 

Wirkungen einer derartigen Kataſtrophe, die vor kurzem die Stadt Palchuca heimgeſucht hat. 


Pariſer Kuriofſitäten 


Von Heinrich Jordan. 


Plan des neuen Hauſes derart, daß es rundherum ging, ohne 
Herrn Durand in ſeinen Mietrechten zu ſtören. 

Jetzt ſitzt er nun da oben auf luftiger Höhe in ſeinem Pfahl⸗ 
bau, freut ſich ſeines Sieges und der Ausſicht, die ſich ihm nun 
bald in alle Nachbarfenſter öffnen wird. 

Begebnis im Palace. 

Das holländiſche Ehepaar war der Lichtpunkt des Hotels. 

So echtes Flitterwochentum bekam man nicht oft zu ſehen. 

Sie waren beide ganz jung, ganz hellblond und ſtrahlten 
vor holländiſcher Appetitlichkeit. Sie war ein Gemiſch von Van 
Houtens Kakgoreklame und echtem Vermeer. Er roch nach guter 
Kinderſtube. Dazu trugen ſie noch einen äußerſt feudalen Namen 
mit dreizehn holprigen Silben. Sie gaben ſich größte Mühe, 
ihre unbeſchreihliche Verliebtheit möglichſt diskret vor den ſter⸗ 
benslangweiligen Hotelgäſten zu verbergen. 

Umſonſt, alles lächelte auf ihrem Weg. Die lorgnonbewaffne⸗ 
ten Engländerinnen, die milden Argentinier, die tarockſpielenden 
Nuſſen, die kleinen Liftboys, der dicke Nachtportier. 

Eines Abends — man ſaß im Dekolletee und Smoking im 
Rauchſalon und wartete auf das Gongzeichen zum Diner — da 
fing es plötzlich leiſe zu tropfen an. Kein Irrtum .. . an einer 
Stelle des Salons regnete es! Beſtürzung — Diener rannten, 
die Hotelleitung wurde alarmiert. Man eilte eine Etage höher 
zu der in Frage kommenden Stelle, wo ſich ein Badezimmer be⸗ 
fand. Es war verſchloſſen. Man mußte die Tür aufbrechen — 
völlige Ueberſchwemmung. Die Tapetentür zum Nebenzimmer 


wurde aufgeriſſen: da ſtand das holländiſche Pärchen und war 


ganz furchtbar verwirtt — was denn geſchehen ſei? 
Sie hatten vor einer Stunde ein Bad elan und es dann 
ſelig vergeſſen ... An dieſem Abend gab es anregenden Geſprächs⸗ 
ſtoff in der Halle, daß ſogar die Bridgetiſche leer blieben. 

Das Pärchen entfloh mit dem erſten Frühzug. 

Die ſchadhafte Decke war bald ausgebeſſert, aber im Hotel 
wurde er ganz bedeutend langweiliger. : 


| Tempo! 


i Von Helmut Kloſe. 
Gerade war das Bieſt an mir vorbeigeraſt und hatte mit Und es lag daran. — Er iſt kein ſchlechter Kerl, er will 
eine ganze Pfütze über die Beine geſpritzt. Da fluchte ich und 
der im Auto grinſte. Jetzt ſtand das dampfende Ding mitten 
auf der Straße und tat, als ſei es noch nie in Bewegung ge⸗ 
Und er tanzte, 
mit einer rieſigen Hornbrille geſchmückt, mit Oelkanne und an⸗ 
derm Handwerkszeug bewaffnet, um den bockenden Renner wie 
N Und das Auto ſah ſo un⸗ 
ſchuldig aus! Aber das hinterliſtige Ding verſtand es gut, mich 
zu täuſchen, denn der andere ſchimpfte mit ihm wie mit einem 
Er drehte an einer Schraube, klopfte hier, 
rüttelte da, verſuchte den Anlaſſer, fluchte, aber die Karre ging 
„Verſtehen Sie was von 
Es war aber nicht böſe gemeint, 


weſen. Da fluchte der andere und ich grinſte. 


Wandervögel ums Sonnwendfeuer. 


ungezogenen Hunde. 


nicht. Fluchte — ſah nach der Uhr. 
Autos?“ ſchrie er mich an. 
eher war etwas Flehendes in der Stimme. 


von. „ „ e eee ee 


WR 


in der Stadt fein.“ 
„Das find noch fünfunddreißig Kilometer, mein Herr.“ 
„Ich weiß! Jetzt iſt es 12,36 Uhr. Verfluchte Saukarre!“ 


kaſten. 


zum Teufel. 
ſich und begann mir leid zu tun. 
von den Eingeweiden eines Autos! 
herumzubaſteln. 
zuſagen im guten ſchaffen. 
Graben gelegen. 


Drähten ſchmorte es wie ein Ei in der Pfanne. 
ſchimpfte — ich griente. 


— es llappt! 
— burr — burr — tumm — aus! 
liegt's, mein Herr.“ 
„Ich denke, Sie verſtehen nichts von Autos!“ 
„Nein, ich verſtehe nichts.“ 
„Dann liegt's auch nicht an den verflu.“ 
„Probieren Sie doch!“ 


Unſere Aufnahme gibt einen Begriff von den 


„Bei naſſem Wetter ſpritzen ſie, bei trockenem ſtauben ſie. 
auch fahren ſie verdammt ſchnell. Sonſt verſtehe ich nichts da⸗ 


Himmeldonnerwetter und ſo weiter! Um ein Uhr muß ich 


Eigentlich wollte ich lachen, weil ich mir in meinen zer⸗ 
latſchten Schuhen viel ſicherer vorkam als er in ſeinem Lack⸗ 


„Wenn ich das nicht ſchaffe, geht mir das ganze Geſchäft 
Himmeldonnerwetter und ſo weiter!“ ärgerte er 
Was verſteht ein Landſtreicher 
Aber ich fing an, daran 
Es war mehr ein Streicheln, ich wollte es ſo⸗ 
Zuckckk — beinahe hätte ich im 
Mio das ift ein elektriſcher Schlag! Ich rap 
pelte mich wieder zufammen und unterſuchte die Stelle genauer. 
Der elegante Herr drückte auf den Anlaſſer und zwiſchen den 
Der Mann 
Dann bog ich die Drähte vorſichtig 
auseinander, warum weiß ich nicht. Der ſchweißtriefende Gent⸗ 
leman ſah nach der Uhr und verfluchte die Zeit und ſein Ge⸗ 
ſchick. Verzweifelt drückte er auf den Anlaſſer. Surrr — ſurrt 
Nanu? Ich drücke die Drähte wieder zuſammen 
Aha! „Hier an den Drähten 


Das Triumphdenkmal von Nieuwpoort 


in Belgien, das — zur Erinnerung an den hier errungenen 

Sieg der Niederländer über die Spanier im Jahre 1600 und 

an die erfolgreiche Abwehr der deutſchen Truppen im Jahre 

1914 durch die Oeffnung der Kanalſchleuſen der Mer — 
errichtet werden ſoll. 


Tempo! 


* 


mir was geben für meine Hilfe. Aber er hat nur großes Geld. 

„Kommen Sie mit nach Roſtock. Hopp! Machen Sie zu! 
Tempo! Tempo!“ . 

Die Jagd mit den Minuten geht los. 40 — 45 — 60 zeigt 
der Kilometermeſſer. Es iſt 12 Uhr 44. Die Chauſſeebäume 
rüden zuſammen wie ein Lattenzaun 75 — 80 — 95 Kilometer. 
Die Landſchaft dreht ſich um die Mühle im Hintergrund wie 
eine bunte Grammophonplatte. 105 Kilometer! Die Kühe ſind 
nur noch Farbklexe in Grün. „Es geht gut, es geht ausgezeich⸗ 


net!“, ſchreit der Mann am Steuer durch den kitzelnden Geſang 


der Maſchine. „Wenn's ſo weiter geht, ſchaffen wir's noch!“ 

Zunächſt iſt das, was ſich da weit vor uns grau bewegt. noch 
nicht zu erkennen. Jetzt ſchon. Eine Herde Schafe. Ein Fluch 
— ſo lang wie die Straße von Wißmar nach Roſtock. 90 — 80 
— 60 — 20 Kilometer. Der Schäfer lacht, der Hund bellt, die 
Schafe haben unglaublich viel Zeit! Der Mann am Steuer 
kocht vor Wut. Sein Finger auf dem Signaltopf wird blau. 
Die Uhr zeigt: 12,49! Die Hammel ſpringen genau vor das 
Auto. „Aeſer, gottloſe!“ Und der Wagen holpert über zwei 
Hammelleiber. Der Schäfer ſchwingt den Knüppel hinter uns 
und ſchreibt, wie mir ſcheint. Ich kann es aber ſchon nicht mehr 
recht erkennen. „Wir haben ſchon wieder 60 drauf“, ſtellt be⸗ 
friedigt der Raſende feſt. 

„Was kosten zwei Schafe?“ fragte ich. 

„Schnuppe, ganz ſchnuppe . es iſt 12 Uhr 50!” 

Die Häuſer eines Dorfes fliegen vorbei wie Papierfetzen. 
Weit vor uns geht ein Menſch. Nein, er muß geſtanden haben. 
Er iſt ſchon weit hinter uns. Ebenſo ein Heuwagen. Wir 
ſchleuderten um ihn herum, daß ich faft aus den Polſbern zer 
flogen wäre. Vor uns ein Dorf — nein, ſchon drin — ſchon 
durch! Vorbei an einem Grünen, der, das Buch in der Hand, 
mitten auf der Straße geſtanden hatte, als wollte er uns ſtop⸗ 
pen. Uns! Er iſt auch verdammt ſchnell zur Seite geſprungen. 
Ob's diesmal Hühner gekoſtet hat, weiß ich nicht. Kam auch 
nicht mehr dazu, zu überlegen. „Was koſtet der Grüne?“, 
fragte ich noch. Bekam aber keine Antwort. Sah vor uns 
etwas Hundeähnliches ... verſpürte einen Ruck. 

Als ich die Wirklichteit wiederſah, war ich damit beſchäftigt, 
mir zähen ſchwarzen Schlamm aus dem Geſicht zu kratzen. 
ſah mich um und ſtand am Ufer eines breiten Baches neben einer 
hohen Brücke. Aus dem Waſſer krabbelte noch ein Schlamm⸗ 
klumpen. Ich vermutete in ihm den Autobefiker. 
vorn konnte ich nur unterſcheiden, weil ich mir dachte, daß ein 
Menſch ſich nicht zuerſt am Hinterkopf den Moraſt abwiſcht. 


bar. Ich hatte mich nicht getäuſcht in meiner Vermutung, er 
war es. Aber feine Hofe, die vordem weiß geweſen, war jetzt 
ebenſo unkenntlich wie meine, die vordem Löcher und Flicken 
zeigte. Statt der weißen Schuhe hatte er ebensolche Klumpfüße 
wie ich. Mein Hemd, das früher ungefähr erkennen ließ, daß 
es einmal ganz grau oder grün geweſen ſein mußte, war eben⸗ 
ſo blauſchwarz wie das ſeine, das vordem blendend weiß war. 
Wir ſahen aneittander hinauf und hinunter und erkannten uns 


lich wurde er ernſt Sein: „Wie ſpät fit es?“ machte auch mich 
ſtumm. Wir rannten die hohe Vöſchung hinauf und ſtanden 
im nächſten Moment vor einem Blech⸗ und Eiſenknäuel, das 
eher einer rieſigen, weggeworſenen Handharmonika glich als 
einem Auto. Fünf Schritt hin lag der Leichnam eines Hundes. 
Während ich verſuchte, in Gedanken aus dem Haufen Gerüm⸗ 
pel ein lackglänzendes Auto zu rekonſtruieren, und die ausge⸗ 
riſſenen Chauſſeeſteine betrachtete, kam ein Laſtwagen, den 
mein Schickſalsgenoſſe ſtoppte. Wir ſtiegen auf. Gerade als 
das polternde Gefährt ſich in Bewegung ſetzen wollte, rief der 
Mann, der vor zehn Minuten noch eine Hornbrille trug: „War⸗ 
ten Sie, bitte, einen Augenblick. Meine Aquarelle!“ Wir 
ſprangen vom Wagen und ſuchten in der näheren Amgebung 


Auto war. 
Mappe mit den Kunſtwerken. 
Vor einer Villa ſtiegen wir ab. Ich mußte mit hinter das 
Haus gehen. Der Maler ſagte der Köchin, ſie möchte den Herrn 
Kommerzienrat heraus bitten. 
Es erſchien eine ſympathiſche ältere Dame und blieb ein 
paar Schritt vor uns ſtehen. Dann erkannte ſie den Maler. 
„Was iſt Ihnen denn paſſiert?“ f 


Hinten und 
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Allmählich wurden bei ihm auch wieder Naſe und Augen ſicht⸗ 


wieder an einem zuerſt zaghaften, dann freiem Lachen. in, 


des Schutthaufens, der vor zehn Minuten noch ein blitzſauberes 
Unten, einen Schritt vom Waſſer entfernt, lag die 
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zert. 21,30: Literariſcher Vortrag. 
Tanzmuſik. a 
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„Oh, nichts Beſonderes, gnädige Frau“, verneigte er ſich. 
„Kann ich nicht den Herrn Kommerzienrat auf einen Moment 
ſprechen?“ f 

„Nein, leider, mein Mann kommt erſt heute abend. Aber 
ich werde Ihnen Sachen bringen laſſen, damit Sie ſich umziehen 
können.“ 

„Ich bin Ihnen dankbar verbunden, gnädige Frau, ich 
danke Ihnen! Aber ich ſollte doch heute um ein Uhr hier ſein, 
um den Kunſthändler kennenzulernen.“ 

„Ich glaube, wohl erſt morgen, Herr Jerg.“ 

Der Maler ſuchte in ſeiner Taſche und brachte einen zer⸗ 
weichten Notizblock zum Vorſchein. „Nein, hente, gnädige Frau. 
Ich habe es mir notiert, extra, weil ich ſonſt alles durcheinan⸗ 
derbringe. Heute, Donnerstag, den 15.“ 
„Das iſt richtig notiert. Aber heute iſt Mittwoch, der 14.0 


Gegen die Gefahren des Faſchismus 
Sitzung des ſozialdemokratiſchen Parteiausſchuſſes. 

Verlin. Der Parteiausſchuß der ſozialdemokratiſchen Partei 
hielt, wie der „Vorwärts“ berichtet, am Dienstag eine Sitzung 
ab, die ſich mit Fragen der Agitation beſchäftigte. 
Es habe Uebereinſtimmung darüber geherrſcht, daß die Partei 
jetzt die Aufgabe habe, die geſamte Oeffentlichkeit über die Ge⸗ 
fahr des Faſchismus für das deutſche Volk aufzuklären. 


Kattowitz — Welle 408,7 


12,10: Mittagskonzert. 12,35: Konzert für die 
16,10: Schallplatten. 17,45: Volks⸗ 

20,30: Unterhaltungskon⸗ 
22,15: Soliſtenkonzert. 23: 


Donnerstag. 
Jugend. 14,30: Vorträge. 
tümliches Konzert. 18,45: Vorträge. 


Warſchau — Welle 1411.8 


Donnerstag. 12,10: Vortrag. 12,35: Konzert für die Ju⸗ 
gend. 15,35: Vorträge. 16,15: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 


17,45: Nachmittagskonzert. 18,45: Verſchiedenes. 20: Vorträge. 
20,30: Unterhaltungskonzert. 21,30: Vortrag. 22,15: Violin⸗ 
konzert. 23: Tanzmuſik. x 


Gleiwitz Welle 259, Breslau Welle 325. 

11,15: ‘Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

1135: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12,35: Wetter. 

12.55: Zeitzeichen. 8 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 

15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe. Preſſe. 

Donnerstag, 30. Oktober. 9.05: Schulfunk. 12,35: Was der 
Zandwirt wiſſen muß! 15,35: Kinderſtunde. 16: Unterhaltungs- 
konzert. 16,30: Das Buch des Tages. 16,45: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 17,15: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht, anſchl.: 
Erlebniſſe in den deutſchen Urwaldkolonien Braſiliens. 17,40: 
Selbſterlebtes auf Südoſtdeutſchen Sportfeſten. 18: Volksbühne 
und Wandertheater⸗Idee. 18,35: Stunde der Arbeit. 19: Wetter⸗ 
vorherſage; anſchließend: Abendmuſik. 20: Wettervorherſage; an⸗ 
ſchließend: Vom Komödianten zum Schauſpieler. 20,30: Konzert. 
21: Der Dichter als Stimme der Zeit. 21,35: Symphonie. 
22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 


22,30: Aufführungen der Breslauer Oper. 22,45: Anterhaltungs⸗ 
In der Pauſe — etwa von 2323,10: Schleſi⸗ 
24: Funkſtlle. 


und Tanzmuſik. 
ſcher Verkehrsverband. 


Das Blatt der Frau von Welt: 


die eue ſioie 


\ 
Eine Zeitschrift, die In schönster Ausstattung 


Richtlinien der gepflegten Lebensführung, der 
kultivierten Geselligkeit, des genußvollen Rei- 
sens und der modernen Häuslichkeit gibt, nicht 


dung nach den besten Modellen der Weltmods. 


Jeden Monats-Beginn neul / 


Hoftpreis 
BEYER-VERLAG, LEIPZIG-BERLIN 


1.— Mark. 


277 ler, ſichert Euch 


GUMPHABSÄTZE 
GUMMISOHLEN 


sind billiger und dauerhalter als Leder! 
Bester Sdiutz gegen Nässe und Kälte! 


zuletzt aber erstklassige Vorbilder für die Klei- 


hr it Büraerprlicht! 
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Mitteilungen 

des Bundes für Arbeiterbildung 

Kattowitz. (Eröffnungsabend.) Am Dienstag, den 
4. November, abends ½8 Uhr, findet der Eröffnungsabend der 
diesjährigen Vortragsſaiſon im Saale des „Zentral⸗Lotels“ ſtatt. 
Außer den Darbietungen der „Kinderfreunde und des „Geſang⸗ 
vereins“ iſt der bekannte Rezitator Herr Lamozik, welher heitere 
Rezitationen zum Vortrag bringen wird, für dieſen Abend ge⸗ 
wonnen worden. Alle Mitglieder der einzelnen Kulturvereine 
Partei und Gewerkſchaft, ſind herzlichſt eingeladen. 

Kattowitz. Das Programm für das Jahr 1930 iſt, wie folgt, 
zuſammengeſtellt worden: 

Dienstag, den 4. November: 

Dienstag, den 11. November: 
bildern. Referent Gen. Dikta. 

Dienstag, den 18. November: 
tum“. Referent Gen. Okonski. 

Dienstag, den 25. November: „Heimgeſtaltung“ mit Licht⸗ 
bildern. Referentin Frau Boidol. 

Dienstag, den 2. Dezember: 
Referent Lehrer Buß. 

Dienstag, den 9. Dezember: „Anſere Weltanſchauung einſt 
und jetzt“. Referent Gen. Dr. Bloch. 

Dienstag, den 16. Dezember: „Fragekaſten“. 
Aenderung im Programm vorbehalten. — Ausſchneiden, aufheben! 

Bismarckhütte. Am Sonntag, den 2. November 1930, vor⸗ 
mittags um 10 Uhr findet im Lokale des Herrn Brzezina eine 
Vorſtandsſitzung ſtatt, wozu alle Vorſtände ſämtlicher Kultur⸗ 
vereine, Arbeiter⸗Geſangverein, Naturfreunde und Arbeiter: 
Schachverein eingeladen ſind. Pünktliche Erſcheinen erwünſcht. 

Königshütte. Unſer erſte Vortragsabend findet am Mittwoch, 
den 29. d. Mts., abends 7% Uhr, ſtatt. Als Referent erſcheint 
Herr Marhiolka. Der Vortrag wird mit Lichtbildern verbunden. 
Wir bitten alle unſere Mitglieder um pünktliches Erſcheinen. 
Gleichzeitig werden alle Partei- und Gewerkſchaftskollegen erſucht 
ihre Mitgliedſchaft vor Beginn des Vortrages zu erneuern, 
reſp. zu erwerben. Neuanmeldungen werden an der Sperre 
beim Kaſſierer entgegengenommen. Partei- oder Gewerkſchafts⸗ 


Eröffnungsabend. 
„Das ewige Rom“ mit Licht⸗ 


„Klaſſenkämpfe im Alter⸗ 


„Rezitation von Keller“. 


mitgliedsbuch iſt mitzubringen. 


Verſammlungskalender 


D. S. J. P. Bezirk Oſt⸗Oberſchleſien. 

Allen Ortsgruppen zur Kenntnis, daß der Bezirksvorſtand 
für Sonntag, den 2. November, eine Funktionärkonferenz für 
alle Funktionäre eingeleitet hat. Die Vorſitzenden haben dafür 
zu ſorgen, daß keiner unſerer Funktionäre fehle. Im übrigen, 
können alle Jugendlichen, die etwas lernen wollen, erſcheinen. 


Wochenplan der D. S. J. P. Kattowitz 
im Zentralhotes Zimmer 15, vom 27. Oktober bis 2. November. 
Mittwoch: Muſikabend. 
Donnerstag: Brettſpielabend. 
Freitag: Vorſtandsſitzung und Theaterprobe. 
Sonntag: Heimabend. 


Touriſten⸗Verein „Die Naturfreunde“ Königshütte. 
2. November: „Tarnowitz⸗Sawiercie“. Abmarſch 5 Uhr 
früh vom Volkshaus, 5.47 Uhr Abfahrt vom Bahnhof Chorzow. 
Fahrſpeſen 3 Zloty. Führer Freund Schlenſok. 


Wochenplan der D. S. J. P. Myslowitz 


Am Donnerstag, den 30. Oktober, um 6% Uhr abends: 
Anterhaltungsabend. a a 
Am Sonnabend, den 1. November, um 6% Uhr abends: 7 5 8 m 
Vortrag. „Darf ich Ihnen aushelfen?“ (Humoriſt. 


Central Hotel Katowice 


Donnerstag, Freitag und Sonnabend 
Großes 


Schweinschlachten 


DRUCKSACHEN 


fenlt der Relz kunstvoller Ausführung 
Verlangen Sle unsere Druckmuster 


.VITA" NAKELEADDRUKARSKI 


eee 


Katowice. Ko$ciuszki 28 / Telef. 2097 


das Wahlrecht! Seht die Wählerliſten zum Schleſiſchen Seim an! 
Die Wählerliſten liegen in den bekannten Wahllokalen vom 22. bis 29. Oktober aus. 


Referent: Kollege Buchwald. 


Kattowitz. (Ortsausſchuß.) Donnerstag, den 30. Ob 
tober, abends 6% Uhr, im Zentralhotel, Kartellſitzung. Die 
Delegierten werden erſucht, pünktlich zu erſcheinen. 

Kattowitz. (Achtung, Zimmerer und Maurer!) 
Am Freitag, den 31. d. Mts., nachmittags 2% Uhr, findet im 
Saale des Zentralhotels eine ſehr wichtige Mitgliederverſamm? 
lung der Zimmerer und Maurer ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen 
wird gebeten. 

Kattowitz. ( Freidenker.) Am Sonntag, den 2. Novem- 
ber, nachmittags 3 Uhr, findet im Zentralhotel, die fällige 
Mitgliederverſammlung ſtatt. Die Mitglieder werden gebe zen, 
pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. 

Kattowitz. (Freier Schachbund der Wojewod 
ſchaft Schlesien.) Am Sonntag, den 2. November, vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, findet eine Vorſtandsſitzung mit wichtiger 
Tagesordnung jtutt. 

Zalenze⸗Domb. (D. S. A. P. und Arbeiterwohl? 
fahrt.) Am Sonntag, den 2. November er., vorm. 9,30 Uhr, 
findet im Saale des Herrn Golczyk eine Verſammlung der 
D. S. A. P. und der Arbeiterwohlfahrt ſtatt, zu welcher auch die 
Mitglieder des deutſchen Bergarbeiter:, des deutſchen Metallak“ 
beiter⸗, des Heizer- und Maſchiniſten⸗Verbandes, eingeladen ind. 
Sympathiker ſind gern geſehen. Referent: Gen. Gorny. 

Bismarckhütte. (Verſammlung der Gewerkſchaf⸗ 
ten und Partei.] Am Sonntag, den 2. November 1990 
findet im Lokale des Herrn Brzezina, vom. 9% Uhr eine Ver⸗ 
ſammlung der D. S. A. P., des deutſchen Metallarbeiter-, des 
deutſchen Bergarbeiter⸗ und Maſchiniſten⸗ und Heizerverbandes, 
ſowie aller Kulturvereine und Sympathiker ſtatt. Wir bitten 
den Ernſt der Zeit nicht zu verkennen, daher eine rege Beteilis 
gung ſehr erwünſcht. 

Königshütte. (Mitgliederverſammlung 
Freien Gewerkſchaften.) Am Sonnabend, den 1. Nm 
vember, vormittags 9% Uhr, findet in Königshütte im Volks⸗ 
hauſe an der ulica 3⸗go Maja 6 eine Mitgliederverſammlung 
der Freien Gewerkſchaften ſtatt. U. a. erfolgt ein Vortrag über 
„Das Geſetz der Berufs krankheiten“. Infolge der Wit ö 
tigkeit des Vortrages werden die Mitglieder erſucht, vollzählig 
und pünktlich zu erſcheinen 

Königshütte. [(Verband der Maler) Sonntag, den 
2. November, vorm. 9% Uhr, findet im Volkshaus ulica 37989 
Maja 6 (Vereinszimmer) eine außerordentliche Mitgliedervet, 
ſammlung ſtatt. Referent Kollege Buch wald. Es it Pflicht 
eines jeden Kollegen, zu erſcheinen. 5 

Siemianowitz. (Freier Sportverein.) Sonnabend 
den 1. November, vormittags um 10 Uhr, findet im Loka 
9. Duda die erſte Mitgliederverſammlung des „Freien Sport 
vereins“ ſtatt. Pflicht eines jeden Mitgliedes iſt es, beſtiimt 
und pünktlich zu erſcheinen. nn 

Nitolei. (D. M. V.) Am Donnerstag, den 30, d. Mts -. 
abends 6 Uhr, findet im Lokal Borzucki die fällige Mitgliedern“ 
verſammlung ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 


SO EBEN ERSCHIENENI 
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